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Große Koalition in Preußen?
Das Zentrum wünſcht es.

Jm Vordergrund der politiſchen Auseinanderſetzungen über die

Konſequenzen des Wahlergebniſſes vom 20 Mai
hat bisher im allgemeinen nur die Frage der Neubildung des
Reichskabinetts geſtanden. Die Regierung des Bürgerblocks iſt un
terlegen, wie ſekten eine Regierung zuvor Sie muß abtreten, ob
ſie will oder nicht. Das iſt der allgemein zu verzeichnende Ein
druck

Anders in Preußen! Dort iſt die Regierung Braun ge
ſtärkt aus dem Wahlkampf hervorgegangen. Der große Wahl
erfolg der Sozialdemokratie hat dieſer Regierung verſtärkte
Autorität verliehen. Was ſollte deshalb näher liegen, als das
wenigſtens die im Wahlkampf unterlegenen bürgerlichen Re
gierungsparteien in Preußen zunächſt keine Veränderungen wünſch
ten? Sie und nicht die Sozialdemokratie haben doch ſchließlich für
den Fall irgend welcher Veränderungen die Koſten zu tragen.
Trotzdem erhebt der offiziöſe Preſſedienſt der Zentrumspartei am
Sonnabend den Ruf nach der großen Koalition auch
in Preußen; ob mit oder ohne Einverſtändnis der maßgebenden
Perſönlichkeiten des preußiſchen Zentrums, iſt uns nicht bekannt.

Wir wollen uns mit der Frage einer Umbildung der preußi-
ſchen Regierung für heute nicht näher befaſſen. Es iſt u. E. aber
ein ſtarkes Stück daß eine derartige Forderung von dem offiziellen
Organ einer Partei erhoben wird, die faſt ein Drittel ihrer
bisherigen Sitze im Preußiſchen Landtag verloren hat. Sie iſt ge
ſchlagen und erhebt Anſprüche, als ob ſie über alle Erwartungen
geſiegt hätte. Wenn ſchon jemand in Preußen auf verſtärkten Ein
fluß Anſpruch hat, dann iſt es nicht das Bürgertum, dann iſt
es die Sozialdemokratie! Sie hat viel mehr Mandate
gewonnen als die bürgerlichen Regierungsparteien verloren
haben ſie beſitzt heute im Preußiſchen Landtag 44 Mandate
mehr als Zentrum und Demokraten zuſammen.

Es iſt der Schreck vor dieſem Uebergewicht, der zu dem Ruf des

Paris, 4. Juni. (Eig. Funkmeld.) Die katholiſche Volks
parte i im Elſaß hielt am Sonntag in Straßburg eine Vor
ſtandsſitzung ab und beſchloß, den Antrag auf Freilaſſung der Auto
nomiſten aufrecht zu erhalten. Der Abgeordnete Walter erhielt
den Auftrag, ihn vor dem Parlament zu vertreten, trotz der Ankün
digung Poincares, daß er dagegen die Vertrautensfrage ſtellen wolle
Urſprünglich ſollte der Abgeordnete Oberkirch, der nunmehr als
Unterſtaatsſekretär in das Kabinett Poincare eingetreten iſt, vor
dieſer Verſammlung erſcheinen, um mit ihr über die Annahme
dieſes Unterſtaatsſekretärpoſtens zu beraten

Stabiliſierung des Franken.
Paris, 4. Juni. (Eig. Funkm.) Der Miniſter für öffentliche Ar

beiten, Tardieu, hat geſtern in einer politiſchen Rede in Belfort
unzweideutig die nahebevorſtehende geſetzliche Stabiliſierung des
Franken angekündigt. Er könne mit ruhigem Gewiſſen ſagen, er
klärte er, daß heute die Währungsſchlacht gewonnen ſei-
Die Regierung werde in ganz kurzer Friſt dem Währungsproblem
die geſetzliche Löſung geben, die alle Welt erwarte. Schon in we-
nigen Tagen könne ſich die neite Kammer einer vollendeten Tatſache
gegenüberſehen.

Loucheunr Arbeitsminiſter.
Paris, 2. Juni. Der Abgeordnete Loche ur iſt am Sonnabend

zum Arbeitsminiſter des Kabinetts Poincare ernannt worden. Die
Ernennung des elſäſſiſchen Abgeordneten Oberkirch zum Pen
ſionsminiſter ſteht bevor.

Tſchangtſolin hat Peking verlaſſen.
Die Nordarmee auf dem Rückzug.

London, 4. Juni. (EF.) Marſchall Tſchangtſolin hat in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag Peking verlaſſen
und auf ſeinem Wege nach der Mandſchurei Tientſin paſſiert. Jn
einem vor ſeiner Abreiſe erlaſſenen Manifeſt ſpricht er die Hoff
nung aus, daß Ehina im Gefolge ſeiner Führung der Staatsge
ſchäfte nicht der Zerſtörung anheimfällt und daß der Bolfſche
wismus, den er unterdrückt habe, nicht wieder ſein Haupt er
heben werde. Der abdankende Marſchall erklärt, daß er ſich un
ſchuldig an dem Verlauf der Ereigniſſe fühle und daß ſein Gewiſſen
vor der Welt und vor zukünftigen Generationen rein daſtehe.

Am Sonntag nachmittag hatte der größte Teil der Truppen
Tſchangtſolins Peking verlaſſen. Jrgendwelche Zwiſchenfälle haben
ſich bei der Zurücknahme der Truppen nicht ereignet. Peking iſt
ruhig und die Straßen werden von Polizei und Gendarmerie ab
gegangen. In Peking ſelbſt wurde eine proviſoriſche Re
gierung gebildet, die bis zur Ankunft der naätionaliſtiſchen Trup
pen die Regierungsgeſchäfte führen wird. Wie aus den letzten Tele
grammen aus Peking hervorgeht, ſteht die Hoffnung, daß der Rück
zug der Nordtruppen und die Beſitzergreifung der Hauptſtadt durch
die nationaliſtiſchen Truppen ſich ohne Blutvergießen

vollziehen wird. Nach einem bisher nicht beſtätigten Gerücht
ſind 2 weitere Generäle der Nordtruppen, General
Yang u Eing und General Tſchang Hſu Lian zu den Südtrup

Zentrumsorgans Veranlaſſung gegeben hat.
Hilfe der Volkspartei, um die politiſchen Auswirkungen des

Tagesordnung ſteht Konſtituierung der Fraktion und

Zum Lord vor.

Man wünſcht die

20. Mai in Preußen möglichſt unwirkſam zu machen.
Man tktäuſche ſich nicht. Das Ergebnis der Preußenwah-

len erfordert inbezug auf den Einfluß der Sozialdemo-
kratie eine gleiche Auswirkung wie das Ergebnis der Wahlen im
Reiche Von dieſem Geſichtspunkt aus wird die Sozialdemokratie
operieren, ſobald die Zeit dazu da iſt.

Da ſich die Zahl der preußiſchen Zentrumsabge-
ordneten von 72 auf 71 verringert, zieht der Gewerkſchafts-
ſekrektär Karl Hillebran d-Saarbrücken nicht in den Landtag
ein.

Erſte Sitzung der neuen Reichstagsfraktivn
Berlin, 4. Juni. (EF.) Nachdem feſtſteht, daß der Reichs

tag am 13. Juni zuſammentritt, iſt die Sozial demokra-
tiſche Reichstagsfraktion zu einer Sitzung am Montag,
den 11. Juni, nachmittags 2 Uhr einberufen worden. Auf der

Stellung-
nahme zur politiſchen Lage.

Köſter verläßt Riga.
Riga 2. Juni. Der deutſche Geſandte Dr. Köſter hat am

Sonnabend Riga verlaſſen, um ſich an ſeinen neuen Amtsſitz n a ch

Belgrad zu begeben. Köſter wurden vor ſeinem Ab-
ſchied von allen deutſchen Organiſationen, dem Diplomatiſchen
Korps, der lettiſchen Regierung und der lettiſchen Univerſität
große Ehrungen zuteil. Auch die Preſſe widmet ihm aus
führliche Abſchiedsartikel. Köſter iſt Mitglied der ſozialdemokrati

ſchen Partei

fordert die Freilaſſung der Autonomiſten
pen übergegangen, wodurch die Armee der Nationaliſten
eine weitere bedeutungsvolle Verſtärkung erfährt.

Ein franzöſiſches Militärflugzeng abgeſtürzt
göln, 4. Juni. (EF.) Aus Trier wird berichtet, daß dort ein

franzöſiſches Militärfluggeug aus einer Höhe von 50 Meter abge
ſtürzt iſt. Infolge Exploſion des Benzintanks iſt die Maſchine in
Brand geraten und vollſtändig verbrannt Die beiden Jnſaſſen
konnten nur als verkohlte Leichen geborgen werden.

Alfred Mond wird Lord.
London, A. Juni. (EF.) Die anläßlich des Geburtstages des

Königs veröffentlichte Ehrenliſte ſieht die Ernennung des Groß
induſtriellen Sir Alfred Wond, der die Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen
Unternehmern und Gewerkſchaften angeregt und gegründet hat,

Die hierdurch erfolgende Verſetzung vom Unter
haus in das Oberhaus macht eine Rachwahl in ſeinem Wahlkreis

nötig

Vertrauensvotum für Kabinett Zaimis.
Dem griechiſchen Kabinett Zaimis wurde nach Zweitätiger

ſtürmiſcher Debate wie Uns aus Athen gemeldet wird mit 138
gegen 69 Stimmen der Monarchiſten das Vertrauen ausgeſprochen

S eDeutſchland ſcheidet aus der Fußbal
Aympiade.

Urugugay ſiegt mit 421.

Amſterdam, 4. Juni. (EF) Jn den Olympiade-Fußballwett
kämpfen Deutſchland Urüguay ſiegte Uruguay mit 4:1.

Die deutſche Mannſchaft war vom Pech verfolgt. Jhr Führer
Kalb, der als Mittelläufer ſpielte wurde von dem ſehr unſicher
amtierenden ägyptiſchen Schiedsrichter ſchon in der erſten Halbzeit
wegen zu körperlichen Spiels herausgeſtellt, eine Maßnahme die
von vielen Zuſchauern als ſehr hart bezeichnet und von den etwa
10 000 anweſenden Deutſchen durch Pfeifen und Lärmen quittiert
wurde. Jn der zweiten Hälfte des Spieles wurde auch Hoff
mann, der als Torſchütze gegen die Schweiz drei Tore geſchoſfen
und auch diesmal ein Ehrentor für Deutſchland erzielt hatte, her
ausgeſtellt, fodaß die deutſche Mannſchaft nur noch mit 9 Mann
kämpfen konnte. Als ſchließlich noch Pöttinger verletzt wurde
war die Sturmkombination der Deutſchen völlig zeriſſen.

Die Südamerikaner konnten bereits die 1. Halbzeit mit 2:0 be
enden Jn der zweiten Halbzeit gelang es ihnen, zwei weitere Tore
zu ſchießen. Was angeſichts der Dezimierung der Deutſchen Elf
noch als ein verhältnismäßig günſtiges Reſultat für Deutſchland
bezeichnet werden muß.

Mit diefer Niederlage ſcheidet Deutſchland aus dem olympiſchen
Fußballwettbewerb aus.

3. Jahrgang.

Ein Völkerbundsjubiläum.
(Von unſerem Genfer Korreſpondenten

Genf, Anfang Juni.
Am A. Juni tritt der Völkerbundsrat zu ſeiner 50. Tagung zu

ſammen Häufige außerordentliche Einberufungen in den erſten
Jahren des Völkerbundes laſſen ihn ſchon jetzt, kaum mehr als acht
Jahre nach ſeiner erſten Sitzung am 16. 1. 1920 in Paris, dieſes
Jubiläum erleben. Es iſt nichts vorgeſehen, um dieſer 50. Tagung
ein beſonderes Gepräge zu geben, auch ihr Jnhalt birgt keine für
den Völkerbund grundlegenden und wichtigen Fragen, deren Be
handlung die 50. Tagung zu einem wirklichen Markſtein in der Ge
ſchichte des Völkerbundes und ſeines Rates machen könnke.

Sang und klanglos wird der Rat ohne den deutſchen und den
franzöſiſchen Außenminiſter eine jener einförmigen und nicht
recht erquicklichen Tagesordnungen erledigen, wie ſie in den letzten
Jahren häufiger geworden ſind. Seit der Erledigung der großen
aktuellen Entſcheidungen Oberſchleſien Wiederaufbau Oeſter
reichs Jrak Griechiſch-bulgariſcher Streit und dem großen
Kampf um die neue Zuſammenſetzung des Rates im Juni 1926,
leiſtet der Völkerbundsrat mehr laufende Tagesarbeit und Aufräu-
mungsarbeit als Aufbau und Ausbau. An den Ausbau des Paktes
wagt man ſeit der endgültigen Abſage Englands an das Genfer
Protokoll in der 33. Ratstagung im März 1925 erſt in neueſter
Zeit in der Sicherheitskommiſſion ſchüchtern zu erinnern. Die Ab
rüſtungskommiſſion iſt von den Weltmächten zu einem militäriſchen
Diskütierklub, von Sowjetrußland zu einer neuen Tribüne
ſeiner Demagogie gemacht worden. Daran kann die 50.
Rakstagung nichts ändern, aber ſollte nicht wenigſtens die Völker
bundsverſammlung im September daran denken, die zweiten 50
Ratstagungen mit neuen konſtruktiven Arbeiten zu füllen

Minderheitsbeſchwerden der verſchiedenſten Art, der Albanier
gegen Griechenland, der deutſchen Oberſchleſier gegen die Polen, der
polniſchen Minderheit in Schleſien gegen Deutſchland werden dies
mal den Rat daran erinnern, daß viel mehr als 50 Tagungen nötig
ſein werden, um den völkiſchen Minderheiten ihr Recht zu garan-
tieren, um den Geiſt nationaler Verträglichkeit und Gleichberechti
gung überall in Europa zur Herrſchaft zu bringen. Die polni fch
litauiſche Frage, Chamberlains unartiges Steckenpferd, wird
auch diesmal kaum von ihm zu endgültiger Löſung gebrächt wer
den; die ungariſche Optantenfrage, ſeit 1923 ſtändiger Gaſt im
Rat, ſcheint verfahren als je, nachdem das rumäniſche Parlament
das neue, vom Rat empfohlene ſchiedsgerichtliche Verfahren abge
lehnt hat. Ungarn iſt in dieſer Frage in der glücklichen Lage, das
Intereſſe ſeiner Minderheit wohlgemut mit der Förderung des
ſchiedsgerichtlichen Gedankens gleichſezen zu können. Jn der anderen

Frage, dein Maſchinengewehrſchmuggel hat es das
etwas anrüchige Glück, ſeine Papiere ſozuſagen in Ordnung zu
haben. Mindeſtens ſoll es fo ſein. Das Dreierkomitee zur Unter
ſuchung des Maſchinengewehrſchmuggels vom Januar ſo ver
lautet zuverläſſig hat feſtgeſtellt daß man Ungarn zum min
deſten juriſtiſch nicht beweiſen kann, dieſe Maſchinengewehre be
ſtellt zu haben. Man kann ſehr viel über dieſes Unterſuchungs
ergebnis denken, man mag denken, daß es wohl inhaltsreicher
ausgefallen wäre, wenn ſofort im Januar gewiegte Kriminaliſten
in Szent Gotthard und nicht zuletzt in Turin dem Ab
gangsort der Maſchinengewehre nachgeforſcht hätten ohne Be
weiſe kannt jedoch weder innerſtaatlich noch international gerichtet
werden. Aber wird ſich der Rat mit der Feſtſtellung begnügen,
daß heutzutage in Europa 5 Waggons Maſchinengewehre plötz
lich irgendwo als heimatloſes Gut auftauchen können, ohne
daß es ausreichende Mittel gibt, ihre Beſitzer ünd ihren Zweck feſt
zuſtellen? Das Dreierkomitee hat u. a. auch noch einen Bericht ab
zugeben, in dem über die Befuügniſſe des Ratspräſidenten ge
ſprochen werden ſoll. Man kann ruhig prophezeien, daß auch er
nicht ſehr gehaltreich ſein wird und für die Zukunſe Organe ſchafft,

die Europas Waffenherſtellung und Waffenhandel unter Aufſicht
halten. Es iſt noch nicht ſo weit, daß Eltropa oder der Völkerbund
oder die Welt einen einheitlichen Organismus darſtellen, deſſen Or
gane nach feſten Regeln und Geſetzen miteinander und füreinander
leben; es iſt noch nicht ſo weit, daß es eine europäiſche Gerechtig
keit gibt die ſo einwandfrei iſt, daß man ihr einen polizeilichen
Machtapparat zur Verfügung ſtellen könnte ohne Gefahr zu laufen,
daß er von poliitſchen Gruppen für Sonderzwecke mißbraucht
würde.

Mag die 50. Ratstagüng Anlaß geben, mit bitteren Gefühlen
an das hohe Ziel des Völkerbundes zu denken, eben das Ziel Bund
der Völker zu ſein, ſo iſt ſie doch gerade mit ihren wenigen hoch

politiſchen Tagesordnungspunkten und den vielen laufenden Arbei
ken, Flüchtlingsfürſorge, Opiumkontrolle, Anleihengewährüng ein
Symbol dafür, daß es immerhin ſchon ſo etwas gibt wie ein inter
nationales Elearing-Houſe, ein Forum, das von verunrechteten
Völkern angerufen werden kann und im Sinne des Friedens arbei
tet. Jm Vergleich zu vergangenen Zeiten liegt darin bereits ein
ungeheurer Fortſchritt

Höſch bei Briand.
Paris, 2. Juni. Der deutſche Botſchafter in Paris hat dem

Außenminiſter Briand am Sonnabend einen Beſuch abgeſtattet,
um ihm im Namen der Reichsregierung für ſeine Geneſung zu be
glückwünſchen. Gleichzeitig erfolgte eine Ausſprache über die
Probleme, die auf der Tagesordnung der am Möntag beginnenden

Tagung des Völkerbundsrates ſtehen. m



kriebes zu verwerken, ſo hätten ſie ſich dem ohne weiteres zu fügen.

n

Ein SOSRuf Nobiles?
Von einer japaniſchen Station aufgefangen.
London, 4. Juni. (Eig. Drahtber.) Von der drahtloſen Station

Sapporo in Japan wurde ein Funkſpruch aufgefangen, der
ſehr ſchwer entzifferbar iſt. Ein SOS. Zeichen war aber deutlich
zu erkennen, ebenſo die Unterſchrift N ordpolexpedition. Die
Zeichen waren ſehr ſchwach. Man hält es aber für möglich, daß
Robile dauernd verſucht, mit ſeinem Reſerveapparat mit der Welt
in Verbindung zu treten und daß die japaniſche Station einen der
Funkſprüche der verſchollenen „Jlaliag“ aufgefangen hat.

Auf der Suche nach Nobile.
Kopenhagen 4. Juni. (Eig. Funkmeld.) Die „Braganca“ hat

Kingsbay mit 13 Jtalienern an Bord verlaſſen, um Nobile zu
ſuchen. Sie hat Sonntag vormittag die Magdalenenbay erreicht
und wird bei günſtigen Eisverhältniſſen etwa 8 Tage fortbleiben.

Die „Hobby“ iſt Sonntag früh in der Adventbay eingetroffen.
Schwere Stürme und Treibeis haben ihre Fahrt ſehr behindert.
Nachdem das Schiff angelegt hatte, wurden mehrere Hundeſchlitten
und 2 Pelzjäger an Bord genommen. Sonntag nachmittag 5 Uhr
ging es weiter nach Kingsbay zu. Sobald die Hobby in Kingsbay
eintrifft, wird Leutnant Lützow-Holm einen zweiſtündigen Er
kundungsflüg unternehmen, worauf die „Hobby“ die Fahrt nach

Oſten fortſetzen wird.
Thea Raſche fliegt am 10. Juni über den Ozean?

Paris, 4. Juni. (EF.) Wie der Newyork Herald berichtet, be
abſichtigt die deutſche Fliegerin Thea Raſche am 10. Juni von New
yort aus zum Transozeanflitg nach Deutſchland zu ſtarten. Die
Fliegerin hofft, in längſten 46 Stunden Berlin erreichen zu können.

Unfallverhütung und Mindeſtlöhne.
Genf, 3. Juni. Infolge eines energiſchen Beſchluſſes der Kon

ferenzleitung, bei der Generalausſprache über die Mindeſtlohnfeſt
ſetzung nur kurze Bemerkungen zu geſtatten, da es ſich um die zweite
Leſung handele, gelang es der Arbeitskonferenz am Freitag, die
Generaldebatte zu Ende zu führen. Vorher wandten ſich die eng
liſchen Schiffsreeder gegen die Einbeziehung des Schutzes der
Dockarbeiter in dem vorliegenden Entwurf zur Unfallverhütung.
In der Frage der Feſtſetzung von Mindeéſtlöhnen traten
ſich wiederum der engliſche Standpunkt Mindeſtlöhne für alle Jn
duſtrien feſtzuſetzen, und der deutſche Standpunkt, ſie auf die Haupt
induſtrien zu beſchränken, gegenüber. Der indiſche Arbeitervertreter
forderte ebenfalls Mindeſtlöhne für alle Berufe, vor allem für
Landarbeiter, und begründete das mit der fehlenden gewerkſchaft
lichen Organiſation in manchen Ländern.

Der deutſche Regierungsvertreter Geheimrat

Feig und als Arbeitnehmer der Sekretär des Bekleidungsar
beiterverbandes Stühm er legten am Freitag einheitlich den
deutſchen Standpunkt zur Mindeſtlohnfrage dar.
Stühmer führte aus:

Einige Regierungen behaupten, daß es in ihren Ländern keine
Heimarbeit mehr gebe und ſie inſofern keines Geſetzes bedürfen
daß ein Verfahren zur Mindeſtlohnfeſtſetzung vorſchreibt. Jn
Deutſchland gibt es noch eine umfangreiche Heiminduſtrie in der
Biſouteriebranche, in der Spielzeugbranche, Konfektion und Karto
nageninduſtrie, die zum Teil als Haupt, zum Teil als Nebenerwerb
betrieben wird. Die deutſche organiſierte Arbeiterſchaft vertrat

Genf, 3. Juni.

mer den Standpunkt, wo es möglich ſej, die Löhne durch Tarif e
verträge der Gewerkſchaften mit den Arbeitgebern feſtzuſetzen. Da
aber in der Heimarbeit in normälen Zeiten das Angebot immer
größer als die Nachfrage iſt und außerdem keine Verbindung der
einzelnen Arbeiter miteinander beſteht, bietet die gewerkſchaftliche
Organiſation dieſer Branche ungeheure Schwierigkeiten Deshalb
treten die deutſchen Gewerkſchaften entſprechend dem deutſchen
Hausarbeitsgeſetz für eine Konvention gemäß dem vorliegenden
Entwurf ein, aber ſie weigern ſich entſchieden, ſich Mindeſtlöhne für
andere Gewerbezweige vorſchreiben zu laſſen. Jn den übrigen
Zweigen des Wirtſchaftslebens muß die gewerkſchaftliche Freiheit
ohne geſetzlichen Zwang herrſchen, um geſunde Lohnverhältniſſe zu

erzielen

Genf, L. Juni. Die am Sonnabend vollzogenen Wahlen zu den
Kommiſſionen der Internationalen Arbeitskonferenz brachten den

freigewerkſchaftlichen Arbeitervertretern gebührenden Einfluß in
allen Ausſchüſſen. Die Arbeitnehmergruppe lehnte wiederum die

Entſendung der faſchiſtiſchen Arbeitnehmer in eine Kommiſſion ge
ſchloſſen ab. Sekretär Sach s vom ADGB. wurde zum Vizepräſi
denten der allgemeinen Unfallverhütungskommiſſion gewählt, Her
mann Müller-Lichtenberg wurde Vizepräſident des Vorſchlags
ausſchuſſes. Viezepräſident des Ausſchuſſes für die automatiſche
Kuppelung wurde der engliſche Eiſenbahner Thomas ſein
Landsmann, der Dockarbeiterführer Bevin wurde zum Vigepräſi
denten des Ausſchuſſes für Hafenarbeiterſchutz gewählt

Die deutſche Regierung übernahm keinen Präſidentenpoſten; da
gegen wurde Miniſterialrat Feig zum Berichterſtatter über die

Minimallohnfrage ernannt.

Der Wercpionageprozeß in Stuttgart.

Stuttgart 2. Juni. Jn dem Stuttgarter Spionage-
prozeß trat am Freitag jene deutliche große Gefahr in die Er

ſcheinung, die für die techniſchen Angeſtellten eines Betriebes mit
einer zu engen Auslegung des Begriffes eines Geſchäftsgeheimniſſes
verbunden iſt. Wie ſchon in den erſten Verhandlungstagen, ſo be
hauptete auch am Freitag einer der Angeklagten, der Fabrikmeiſter
Rein, daß die Neuerung an einem Apparat, die von den Norma
werken als Geſchäftsgeheimnis bezeichnet wird erſt von ihm und
dem Mitangeklagten Hafner erfunden worden ſei. Dieſer Tatbe
ſtand wurde nicht ernſtlich beſtritten, ſodaß die Angeſtellten eine ſo
zuſtandegekommene Verbeſſerung eines Werkzeuges als ihren per
ſönlichen geiſtigen Beſitz anſehen können; es ſei denn, daß die Un
kernehmung dieſe Neuerung kaufe und patentrechtlich ſchützen laſſe
Jm Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung, die von den angeklagten

Technikern wiederholt vertreten würde, blieb der Vorſitzende dabei,
daß der Wille der Betriebsleitung oder des Geſchäfts
herrn, wie er ſich qusdrückte, ausſchließlich für die Beurteilung der
zur Debatte ſtehenden Frage maßgebend ſei. Verbiete der Ge
ſchäftsführer den Angeſtellten, ihre Kenntniſſe außerhalb des Be

Rechtsanwalt Als berg führte demgegenüber aus, daß die Norma
ſich das Riſiko ſelbſt zuzuſchreiben habe. Jm Strafprozeß ſei es
nötig, objektiv feſtzuſtellen, ob die Apparate der Norma überhaupt

neue ſeien und von den Angeſtellten als ſolche angeſehen werden
mußten. Er beantragt daher die Vorlegung der Zeichnungen und
Apparate der Norma, die als Geſchäftsgeheimnis angeſehen wür
den, dannt eine objektive Entſcheidung möglich ſei.

Dazu verkündete das Gericht folgenden Beſchluß Ein geſetz
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Hacht hat er die Frau eines Freundes mitgenommen, dem
er einmal wahrheitswidrig, aber trotzdem ehrenwörtlich verſicherte,
daß er zu der Frau keine nahen Beziehungen hätte. Als
der betrogene Ehemann entdeckte, was es mit dieſen Segelfahrten
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Frau dieſes von ihm betrogenen Freundes ausgegeben hatte. Er
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Kußmann hatte die Dreiſtigkeit, auf dem Klagewege von ſeinem
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eren Fällen zuſammen gearbeitet. Ex ge
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Amerika Auſtralien.

iſt mit dem auſtraliſ
nach Auſtralien über den Stillen Ozean
Hakland bei San Franzisko un

chen Kapitän Kingsford Smith von Kalifornien
Er ſtartete in

d hat die Abſicht, in Honoſulu auf
den Fidſchi Inſeln und in Brisbane Zwiſchenlandungen vorzu
nehmen. Die letzte Etappe des erſten kühnen Fluges Amerika
Auſtralien ſchließt in Sidney.

Charles Ulm

vom Weltmarkt auszuſchließen, daher habe er, Kahn, es als ſeine
Aufgabe angeſehen aus der Konvention herauszukommen. Seit er
das getan habe, hätte ſich die Produktion der Riebewerke vervier
facht, die Belegſchaft wäre von 100 auf 800 geſtiegen. Sodann be
ſchwerte er ſich über die Vergebung der Aufträge durch das Eiſen
bahngentralamt. Bei der Elektriſierung der Berliner Stadtbahn
waren Aufträge in Höhe von über 3 Millionen Mark zu vergeben,
die aber als Rotſtandsarbeiten ausgeführt werden ſollten. Trotzdem
hätte der im internationalen Beſitz befindliche S. K. F. Konzern
geſchloſſen die ganzen Aufträge erhalten. Kahn ſchilderte weiter die
Entwicklung des Konkurrenzve hältniſſes zwiſchen ihm und dem
Normawerk. Als ſich der Ingenieur Karrer bei ihm meldete, habe
er ſofort deſſen außergewöhnliche Befähigung erkannt und ihn zu
gewinnen geſucht. Dieſer Mann ſei in der Norma nicht ſeinem Wert
entſprechend bezahlt worden. Er bedauere die tragiſche Situation,
in der ſich Karrer in dieſem Prozeß befinde Das hätte er gar

nicht nötig gehabt, denn er ſei ein ganz hervorragender Fachmann,

unterwegs
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Die Karte der Flugſtrecke.
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ſtehe für die Normawerke nicht. Aber das Gericht habe die Macht,
die von der Norma als Sachverſtändige genannten und in ihrem
Betriebe tätigen Herren Direktor Stuber u. Oberingenieur Schweik
hart zu zwingen, ſich darüber zu äußern, worin nach ihrer Mei
nung die beſonderen Eigenſchaften
Werzeuge beſtehen. Das Gericht behalte ſich vor, von dieſer Be

Ferner erkenne das Gericht an, daß
den Angeklagten nachgewieſen werden müſſe, bewußt Betriebsge-
heimniſſe verletzt zu haben. Die Verhandlungen werden am

Jn dem Stuttgarter Werkſpionageprozeß
d die Fortſetzung der Vernehmung der An
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n Brief ließ ſich allerdings
einerzeit ſeine Handlungen und die

ſeiner Mitarbeiter nicht durchweg als einwandfrei angeſehen hat.
Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes ſtellte der Anwalt des Ange

klagten Karrer, der ſich jetzt ſeit neu
haſt befindet, den Antrag auf ſeine Entlaſſung aus der Haft, da

noch Fluchtgefahr
lehnte nach längerer Beratung
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Aus einem

Das Gericht
im jetzigen Zeit

nicht verhandelt

ein Techniker aus Paſſion, der nur in der Beurteilung von geſchäft
lichen Dingen nicht immer ganz ſicher geweſen ſei. Er bedauere
auch, daß die anderen kechniſchen Beamten hier hineingezogen wor

den ſeien, denn dieſer ganze Prozeß ſei nichts als ein ganz ge
meines Geſchäftsmanöver. Noch vor vier Wochen ſei
ihm angeboten worden, daß die Norma den ganzen Prozeß zurück
nehmen wolle, wenn er, Kahn, der Preiskonvention der Fabriken

wieder beitreten wolle.
Dieſe Darſtellung des ganzen Konflikts wirkte ſenſationell und

löſte eine eregte Auseinanderſetzung zwiſchen den juriſtiſchen Ver
retern der Norma- Werke und dem Verteidiger des
Kahn, Rechtsanwalt Alsberg, aus.tung Kahns, daß die Norma Werke gewillt geweſen ſeien, ſich dieſen
ganzen Prozeß gegen entſprechendes Geld abkaufen zu laſſen, unter
Beweis. Die Verhandlungen werden am Montag fortgeſetzt.

ueberwachungsſſtem u. LSenunziant

Angeklagten

Letzterer ſtellte die Behaup

tun in der KPo.
Einer, der es wiſſen muß

Der ehemalige Sekretär der Roten Hilfe und kommuniſtiſche
Stadtverordnete Jo ſe p h aus Frankfurt am Main wurde kürzlich
von ſeinem Poſten entfernt. Joſeph iſt jetzt aus der Kommuniſti

ſchen Partei ausgetreten.
Rundſchreiben, das er an bekanntere Mitglieder der KPD. ver
ſendet.

Aus dieſer Rechtfertigungsſchrift erfahren wir u a., daß ſich in
der KPD. ein Ueberwachungsſyſtem mit dem dazu ge
hörigen Denunziantentum herausgebildet hat, das jedem
das Leben in der KPD. unerträglich macht, der nicht kritiklos vor
den „Oberbonzen“ kapituliert und zu Kreuze kriecht. Jedes Mittel
ſei recht, einen mißliebigen Parteigenofſen politiſch oder moraliſch

zu erledigen „Bezirkstſchekiſten“ würden vorgehetzt, um
ſelbſt den Briefwechſel der Sekretäre der Roken Hilfe zu über
wachen, und Joſeph erklärt weiter daß man nicht vor Dieb
ſtählen zurückſchrecke, um dieſen Zweck zu erreichen. Auch das
Zentralkomi tee der KPD. arbeite mit derartigen Methoden:

Es verpulvert die Mitgliederbeiträge der Proletarier für
Spaltungs- u. Säuberungsakkionen, um ihm unbequem werdende Genoſſen durch organiſatoriſche Maßnahmen

zu erdroſſeln, ganz gleich, ob es alte verdiente Genoſſen ſind
oder nicht. Maſſenausſchlüſſe ſind an der Tagesordnung. Die
beſten Genoſſen werden durch Jntrigen und Bauernfänger
methoden zur Strecke gebracht. Das Zentralkomitee iſt nicht zu
rückgeſchreckt und hat die am 10. und 11. Dezember 1927 auf

dem Bezirksparteitag der Pfalz mit Zweidrittelmehrheit ge
wählte Leitung abgeſetzt und durch eine kommiſſariſche Miß
wirtſchaft erſetzt. Wo nichts mehr hilft, da hilft der „Kom
miſſar“. Kommiſſare ſind in der Partei, im Roten Front
kämpferbund und in der Roten Hilfe, Kommiſſare, Schleim
kröten überalll Treu ergebene Fridoline, die auf das alte
Hausinventar in Berlin ſchwören bis zum Sturz dieſer Spalter
der Arbeiterklaſſe.“
Der Schluß des Rundſchreibens ſagt „Die Mitglieder der Partei

müſſen ſich wirklich einmal die Frage porlegen, ob es einen Zweck
hat, nun faſt ein Jahrzehnt auf die SPD. zu
ſchimpfen Alles was die SPD. tut, wird rückſichtslos kriti
ſiert, ſobald aber dieſe Kritik einmal im eigenen Hauſe angewandt
wird, werden die Kritiker als politiſch unzuverläſſige Parteiſchäd

genug, die ſich im ſtillen darüber einig ſind, daß die Arbeiter
ſchaft ſchon längſt einig wäre, wenn ſie nicht durch ein ſtarres Par
keidogma, die ſo oft zitierten 21 Punkte, künſtlich auseinander ge

ſonen, die heute in Deutſchland die kommuniſtiſche Politit machen,
um ſich ein Urteil darüber erlauben zu können, ob es dem Zentral
komitee wirklich darum zu tun iſt, die Einheitsfront aller Schaffen
den wirklich zur Tat werden zu laſſen. Wenn die Parole der Ein
heitsfront nur dazu dienen ſoll, einen organiſatoriſch ſtärkere Geg
ner zu diskreditieren, dann bleibt ſie eine hohle Phraſe, eine
hyſteriſche Geſte, durch die der Arbeiterklaſſe mehr Schaden

als Nutzen entſtanden iſt. e

Er rechtfertigt dieſen Schritt in einem

linge gebrandmarkt und aus der Partei entferit. Es gibt Genoſſen

halten würde. Man muß die Parteiinterna kennen und die Per

ſeien 106 Millionen ſchwediſche Gold
hrer des ſchwediſchen Zündholgztruſtes,

Kreuger, ſei der Hauptaktionär dieſes Konzerns. Der von ihm an

Penſionierung Oberſtaatsanwalts Müller.

Berlin, 4 Juni.
Ziel verfolgt, die deutſche Induſtrie Oktober definitiv zurück.tritt Oberſtagtsanwalt Müller am

Wie aus Neuſtrelitz berichtet wird

e



Volkshochſchultag in Dresden.
Dresden, 1. Juni. Jn Dresden findet gegenwärtig der Deut

ſche Volkshochſchultag ſtatt, zu dem der Reichsverband der
deutſchen Volkshochſchulen alle in den deutſchen Volkshochſchulen
arbeitenden Lehrer und Hörer eingeladen hat. Den eigentlichen
Veranſtaltungen ging ein Begrüßungsabend voraus, auf dem der
Reichsminiſter a. D. Dr. Külz über die Pflichten des Reiches, der
Länder und der Gemeinden auf dem Gebiet des Volkshochſchul
weſens ſprach. Er bedauerte lebhaft, daß im deutſchen Etat ein
ſo beſchämend geringer Betrag für die Arbeit der Erwachſenenbil
dung eingeſetzt ſei. Leider vergaß er zu erwähnen, daß die dafür
verantwortlichen Parteien das Geld der deutſchen Steuerzähler
lieber zum Bau von Panzerkreuzern und für ähnliche Zwecke ver
wenden. Jm übrigen forderte Dr. Külz eine weitgehende Anker
ſtützung der Volkshochſchulbewegung durch Staak, Länder und Ge
meinden verlangte aber gleichzeitig, daß die Volkshochſchulen auch
weiterhin ohne jede Bindung und Beeinfluſſung durch den Staat
arbeiten ſollten.

Jn einem zweiten Referat ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr.
Freyer Leipzig über „Akademiſche Bildung und
Volksbildung Er glaubte feſtſtellen zu können, daß die
Wiſſenſchaft heute in einem Wandlüngsprozeß begriffen ſei und den
Weg zum Leben zurückfinde. Damit ſei die Vorausſetzung für einen
Zuſammenklang und ein Zuſammenwirken von Akademikerbildung
und Volksbildung gegeben. Außer dieſen beiden Referaten wurden
eine Anzahl Begrüßungsreden des ſächſiſchen Volksbildungs-
miniſters, des Dresdener Oberbürgermeiſters uſw. gehalten

Am erſten Verhandlungstage ſprach zunächſt Regierungsrat Dr.
Kaphahn- Dresden über die großſtädtiſche Abendvolks-
hochſchule. Er wünſchte als Hörer dieſer Volkshochſchule Men
ſchen, die mitten in den ſozialen Konflikten der Gegenwart ſtehen
und an deren Löſung mitarbeiten wollen. Die Volkshochſchule ſoll
dieſen Menſchen Kenntniſſe und Erkenntniſſe vermitteln, in allen
anſchaulichen Fragen aber Neutralität bewahren. Hier wandte ſich
der Referent gegen ein Abgleiten der Volkshochſchule in den Be
reich der Fachſchulen und forderte zum Schluß Errichtung von
Volkshochſchulheimen in den Großſtädten. Der
zweite Redner Eduard Weitſch, der Leiter der Volkshochſchule
Dreißigacker, ſprach eingehend und im weſentlichen auf Grund ſeiner
praktiſchen Erfahrungen über die Bedeutung der Volkshochſchul
heime für die Erwachſenenbildung. Auch er lehnte jede weltanſchau
liche Bindung der Volkshochſchularbeit ab. Dieſer Auffaſſung trat
in der Diskuſſion in ſehr wirkungsvoller Weiſe Jenſen, der Lei
ter der Volkhochſchule Tin z, entgegen, der erklärte, auch vom
pädagogiſchen Standpunkt aus ſei eine wirkliche Erziehung und
Leitung der Menſchen nur vom feſten Boden einer beſtimmten
Weltanſchauung aus möglich. Am Sonnabend wird u. a. noch
der ſozialdemokratiſche Abg. Graßmann über Arbeiterbildung
und Volksbildung ſprechen.

Ausbeutermethoden beider KPD.
Gotha, 3. Juni. Vor dem hieſigen Arbeitsgericht ſtand dieſer

Tage eine Klage des früheren kommuniſtiſchen Landtags
ab geordneten Otto Geithner gegen das in Gotha erſcheinende

kommuniſtiſche Thüringer Volksblatt an. Die
Erlebniſſe des Klägers aus den Jahren 1924 bis 1926 bildeten den

Gegenſtand der Klage
Die KPD. verlangte von Geithner, daß er auf Grund ſei-

ner Jmmunittät als Abgeordneter ſür den geſamten Inhalt
des Gothaer Volksblatt verantwortlich zeichen ſollte. Geithner er
klärte ſich dazu außerſtande;, er wollte nur die Verantwortung für
den politiſchen Teil tragen. Die KPD. diktierte jedoch und führte
ihn als verantwortlichen Redakteur für den geſamten Jnhalt des
Blattes an. Nach und nach ſind Geithner 10 Strafverfol-
gungen durch Artikel erwachſen, für die er die Verantwortung
abgelehnt hatte und die weſentlichen Auslagen für Fahrgeld, Porto
und Schreib materialien verurſachten Außerdem muß Geithner
mit umfangreichen Gefängnisſtrafen rechnen. Abgeſehen davon,
hat der Verlag des Gothaer Volksblatt für Geithner weder Beiträge
zur Angeſtelltenverſicherung gezahlt noch überhaupt ſeine Anmel
dung zur Verſicherung erwirkt. Infolgedeſſen iſt Geithner ſämt
licher Verſicherungsanſprüche verluſtig gegangen während er bei
ordentlicher Beitragszahlung heute alle Rechte eines Vollverſicherten
erlangt hätte. Geithner will nun von der KPD. ſo geſtellt werden,
daß er den Stand der Verſicherung von früher erreicht. Außerdem
klagt er auf Schadenerſatz, deſſen Höhe er dem Gericht überläßt.

„Geſchäftsführer“ des Thüringer

Erſt durch die Gerichtsakten habe er ſich Klarheit
müſſen. Wörtklich fuhr er fort:

Meine Arbeit habe ich hundsmiſerabel bezahlt be
kommen. Tag und Nacht bin ich unterwegs geweſen, ohne zu
ſchlafen vom Landtag bin ich in die Redaktionsſtübe und von
da zum Landtag. Zeitweiſe habe ich in Halle und Gotha ver
antwortlich zeichnen müſſen. Meine Artikel entſtanden nur auf
der Fahrt von Weimar nach Halle und von Weimar nach Gotha
Gehalt aber habe ich in den letzten Wochen überhaupt nicht be

kommen.
Dieſe Schilderung der Ausbeutung durch die KPD. machte auf

das Gericht erſichtlichen Eindruck und veranlaßte es zu
einem Vergleichsvorſchlag, nachdem die Beklagte an Geithner

1200 RM. zahlen ſoll.

Reichsbahn und Stahlhelm.
Hannover, 2. Juni. Der „Stahlhelm“ tann ſich bei der

Durchführung ſeines Stahlhelmtages in Hamburg des ganz beſon
deren Wohlwollens und der ſtärkeren Unterſtützung der Reichsbahn
erfreuen. Die Reichsbahndirektion Hamburg hat „anläßlich des 19,
Reichsfrontſoldatentages in Hamburg einen über 100 Seiten ſtar
ken Fahrplan herausgegeben, der alle Einzelheiten der
Fahrtlinte der Stahlhelmſonderzüge enthält, die
nach Hamburg geleitet werden. Aus einleitenden Bemerkungen
geht hervor, daß eine ganze Anzahl von Eilgütern und Güter-
zügen umgleitet werden, um die planmäßige Durchführung
der Stahlhelmſonderzüge zu gewährleiſten. Wörklich heißt es u. a.
„Auf die planmäßige Durchführung der Stahlhelmſonderzüge iſt
mit allen Mitteln hinzuarbeiten.“ Neben den Sonder
zügen läßt die Reichsbahn noch eine ganze Anzahl von Leerzügen
laufen, wobei ſich die Frage ergibt, wer dieſe Leerzüge
bezahlt!

Verfahren gegen einen früheren Afa
Direktor.

Berlin, 4. Juni. (EF) Jn dem Strafverfahren, das die
Staatsanwaltſchaft auf Grund von Anzeigen der Ufa gegen ihren
früheren Direktor Jakob eingeleitet hat, iſt durch den Unter
ſuchungsrichter, Landgerichtsrat Stockel, eine Hausſuchung bei
Jakob und anderen beteiligten Perſonen vorgenommen worden.
Die Polizei hat einige Briefe mitgenommen, die freiwillig heraus
gegeben wurden. Jakob wird vorgeworfen, daß er in Stellung als
Direktor der Ufa ſich perſönliche Vermögensvorteile
zum Schaden des Unternehmens verſchafft hat. Direktor Jakob, der
bisher nicht vernommen worden iſt, beſtreitet jede Schuld und er
klärt, daß die frühere Verwaltung der Ufa in Uebereinſtimmung
mit der neuen Hugenberg- Gruppe in voller Kenntnis all der Vor
gänge, die jetzt gegen ihn als belaſtend angeſehen werden, ihm in
der Generalverſammlung Entkkaſtung erteilt hatte

Die induſtriell Reparationsleiſtungen herabgeſetzt
Die Reichsregierung hat eine neue Durchführungsverordnung

zum Aufbringungsgeſetz erlaſſen, durch die die zweite Teilzahlung
der induſtriellen Reparationsleiſtungen Um 26 Prozent herabgeſetzt
wird. Gleichzeitig iſt der Zahlungstermin vom 15. Juni auf den
15. Juli verſchoben worden. Die Maßnahme wird damit begründet,
daß ſich das Betriebsvermögen der aufbringungspflichtigen Unter
nehmer größer herausſtellte, als man vorher angenommen hatte.

Kleine Chronik.
Fleiſch aus Holz.

Prof. Dr. Bergius,
der geniale Erfinder der Verflüſſigung der Kohle, wurde auf der
Tagung des Vereins deutſcher Chemiker mit der LiebigMedaille
ausgezeichnet. In einem aufſehenerregenden Vortrag hat Bergius
mitgeteilt, daß es bereits gelingt, aus Holz 60 bis 70 Prozent
Kohlehydrate als verdauliche Produkte zu gewinnen. Wir ſind
bald ſoweit, daß wir aus Holz Schweinefutter herſtellen können.
Aus Holz wird auf dem Wege über verdauliche Kohlehydrate und
ihre Verfütterung an Vieh Fleiſch produziert.

Der ungetreue Nachlaßpfleger.
Vor dem Berlin-Charlottenburger Schöffengericht begann am

Sonnabend ein umfangreicher Strafprozeß gegen den früheren
Nachlaßpfleger am Amtsgericht Schöneberg, Paul Ruppolt, dem
Untreue, Urkundenfälſchung, Beſtechung und Unterſchlagung in etwa
65 Fällen zur Laſt gelegt werden. Mitangeklagt iſt der Juſtiz
inſpektor Reichelt, der ſich der paſſiven Beſtechung durch Ruppolt
ſchuldig gemacht haben ſoll. Ruppolt ſoll durch ſeine Machenſchaften
über 300 000 Mark an ſich gebracht haben, außerdem Schmuckſtücke
Teppiche und andere Gegenſtände Das Geld hat er nach der An
klage in verhältnismäßig kurzer Zeit auf koſtſpieligen Reiſfen, ins
beſondere an den Spieltiſchen in Monte Carlo und Deauville durch
gebracht. Jn die Affäre waren auch zwei Beamte verwickelt, die
beide Selbſtmord begangen haben. Der eine dieſer Beamten, der
Juſtiginſpektor Schneider hinterließ ein Schreiben, in dem er mit
teilte, nicht Schlechtigkeit, ſondern nur Dummheit habe ihn zu ſeinen

Verfehlungen verleitet.

h J J W
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Für das Verfahren liegen 100 Bande Arten vor. Kupporr trur
1913 in den Juſtizdienſt ein und übernahm 1918 beim Amtsgericht
Schöneberg die erſte Nachlaßpflege. Von 1918 bis 1927 hat er ins
geſamt 400 Pflegeſchaften durchgeführt. Die Veruntreuungen be
gannen vom Jahre 1923 ab, und zwar bei der Regelung über einen
Nachlaß von 156 000 Mk., von deſſen barem Wert nichts mehr vor
handen iſt. Das „Einkommen“ Ruppolts betrug in den letzten 11
Jahren etwa 30 000 Mark, ſeine Spielverluſte in Monte Carlo und
Degauville ſollen 20 000 Mark bzw. 64 000 Mark betragen haben
Der Angeklagte wirtſchaftete bei allen ihm zur Regelung übergebe
nen Nachläſſen etwa nach dem Schema: Nachlaß 600 Mark, Koſten
für den Nachlaßpfleger 400 Mark, der Reſt verwirtſchaftet“.

Die ihm zur Laſt gelegten Urkundenfälſchungen in den Nachlaß
akten wälzt Ruppolt auf den aus dem Leben geſchiedenen Juſtiz
inſpektor Schneider ab, der ihn bei ſeiner Tätigkeit unterſtützt und
auch in ſeinem Büro gearbeitet habe. An Schneider will er ins
geſamt 85 000 Mark gegeben haben. Den Reſt der veruntreuten
Gelder ſollen Reichelt und die anderen Beamten bekommen haben
Jm Laufe der Verhandlung äußerte ſich der Angeklagte auch über
ſein Verhältnis zit dem aufſichtsführenden Nachlaßrichter, Amts
gerichtsrat Stackebrand, gegen den inzwiſchen ein Diſziplinverfahren
eingeleitet worden iſt. Ruppolt will Stackebhrand Jahre hindurch
regelmäßig Lebensmittelſendungen zu bvilligem Preiſe zugeſchickt
haben. Um dieſe Lieferungen ſo billig zu geſtälten, ſeien ſchließlich
Differengzbeträge bis zu 15 000 Mark entſtanden. Der Amtsgerichts
rat ſoll Ruppolt auch wiederholt erſucht haben, ihm aus Nachläſſen
eine Reihe von Gegenſtänden zu verkaufen.

Ueberfall auf ein Poſtamt.
Berlin, 4. Juni (EF.) Ein frecher Ueberfaäll wurde auf ein

Poſtamt in Neubabelsberg verübt. Ein junger Bürſche ſtürmte in
den Schalterraum, hielt den allein anweſenden Beamten einen Re
volver entgegen und forderte Geld von ihm. Der Beamte verlor
ſeine Geiſtesgegenwart nicht, ſchlug das Schälterfenſter zu und rief
um Hilfe Darauf ergriff der Räuber die Flucht, wurde aber nach
einer wilden Jagd durch den Park in einem Friſeurladen in Nowa
wes, in dem er eingekehrt war, von Schüutzpoliziſten feſtgenommen.

moſer, behauptet, aus Not gehandelt und den Ueberfall ſchon ſeit
längerer Zeit vorbereitet zu haben.

Schweres Autvunglück.
Ein Lauſtauto mit Rennpferde ſauſt gegen ein Haus.

Frankfurt Main, 2. Juni. Am Sonnabend wollte der Renn
ſtallbeſizer Oppenheimer Köln einige ſeiner Pferde in einem
Laſtkraftwagen nach Frankfurt Main zum Rennen überführen
laſſen. Jn der Nähe von Königſtein auf der Limburger Chauſſee
verlor jedoch der Führer bei der abſtürzenden Straße die Gewalt
über den Wagen. Ein über den Weg gehender 26jähriger Dach
deckerſohn aus Königſtein wurde von dem Wagen überfahren,
gräßlich verſtümmelt und auf der Stelle getötet. Das
Auto riß dann ein mannshohes Loch in ein Haus, das wegen Ein
ſturzgefahr abgeſteift werden mußte. Schließlich ſauſte der Wagen
gegen ein anderes Haus und beſchädigte dieſes.

Der Chauffeur wurde ſchwer verletzt. Die drei Be
gleiter, zwei Trainer und ein Beifahrer, erlitten gleichfalls mehr
oder minder ſchwere Verletzungen. Bei den Pferden waren nur
leichte Hautabſchürfungen zu verzeichnen.

Filchners Abenteuer in Tibek. Der lange Zeit vermißte und
vorübergehend totgeſagte deutſche Forſcher Hauptmann Filchner, der
Mitte Mai nach zahlreichen geſahrvollen Abenteuern und Leiden in
Leh, Nordindien, eingetroffen iſt, hat jetzt eine erſte Schilderung
ſeiner Erlebniſſe gegeben. Filchner war mit ſeiner Expedition von
Rußland aus in ſein Arbeitsgebiet aufgebrochen, um zunächſt erd
magnetiſche Beobachtungen im Gebiete zwiſchen Kuldſcha im nörd
lichen Sinkiang und der chineſiſchen Provinz Kanſu durchzuführen
Der Forſcher blieb faſt ein ganzes Jahr in der Nähe des tibeta
niſchen Kloſters Kumbum, deſſen Mönche er von einer früheren
Tibet Expedition kannte. Er wurde dort ſchwer krank, konnte ſich
aber dank der aufopfernden Pflege der engliſchen und amerikani
ſchen Miſſionare wieder erholen, obwohl er eine Zeit lang in Le
bensgefahr ſchwebte. Wegen der Unterbrechung der telegraphiſchen
Verbindung infolge der politiſchen Unruhen war Filchner in eine
außerordentlich bedrängte Lage geraten Als er dann nach Tibet
abreiſte, ſchloſſen ſich ihm ein auſtraliſcher und ein amerikaniſcher

Miſſionar an.
lich war, den geplanten Weg in Richtung Kaſchagr einzuhalten,
weil alle tibetaniſchen Flüſſe ausgetrocket waren und Waſſermangel
herrſchte Die Expedition wandte ſich darauf ſüdwärts in Richtung
nach Lhaſa, wo man eine engliſche Garniſon vermutete. Dieſe Hoff
nung ſchlug aber fehl. Die Expedition wurde von der Bevölkerung
mit Argwohn angeſehen; das Weiterkommen wurde ihr unmöglich
gemacht. Schließlich wurde ſogar die geſamte tibetaniſche Garniſon
in Lhaſa gegen die Reiſenden mobiliſtert. Die Zelte der Expedition
wurden von Poſtenketten eingeſchloſſen, Filchner mußte ſich mit
ſeinen Gefährten als gefangen betrachten. Das Volk glaubte aber,
daß unter dem Einfluß der von den Expeditionsmitgliedern mitge
führten wiſſenſchaftlichen Jnſtrümenten das Weideland verdorben
werde und das Vieh zum Hungertode verurteilt ſei. Durch einen
geheimen Boten wurden Hilfsbriefe an den Vizekönig von Jndien,
an den Dalei Lama und an den Vertreter der britiſchen Regierung
in Lhaſa geſandt. Einer der Geheimbriefe erreichte ſein Ziel, ſodaß
der Dalei Lama von den britiſchen Behörden bewogen wurde, die
Karawane nach Leh weiterreiſen zu laſſen. Nach dem Verlaſſen von
Lhaſa hatte die Karawane mit heftigen Stürmen zu kämpfen. Filch
ner hatte keinen Mäntel, ſeine Schuhe waren durchlöchert und ſeine
Hände mit Froſtbeulen bedeckt. Die Expedition kam faſt völlig er
ſchöpft an der indiſchen Grenze an. Es war ihr aber gelungen,
eine vollſtändige Karte der geſamten durchreiſten Gegend zu ent
werfen und, von Kultſcha beginnend, 157 magnetiſche Stationen feſt

zulegen.
Acht Menſchen verbrannk. Jn Covert im Stagte Kanſas (Nord

amerika) wurde durch Feuer ein Farmhaus zerſtört Der Beſitzer
ſeine Frau und ſechs Kinder kamen in den Flammen um.

Der Täter, der 20 Jahre alte ſtellungsloſe Kaufmann Kurt Rohr

Nach einem Monat zeigte ſich jedoch, daß es unmög
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schön sein 66

Heute früh 12 Uhr entschlief nach
jangem Leiden anser lieber Vater,
Schwiegervater, Schwager und Grob-
vater, der Invalide

Karl Hering
im Alter von 69 Jahren.

Halberstadt, den 4. Jani 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigang ündet Donnerstag
den 7. Jani, nachmittags 23 Uhr von
der Friedhofskapelle aus statt.

Kranzspenden bitte Mahndorferstr. 3,
2 Treppen.

SchlachthofFreib ank von d ois 10 r
rohes Rind und Schweinefleiſch

Bekanntmachung.
Betrifft: Krankentransporte.

Der neue Krankentransportwagen ſteht zur
Verwendung bereit. Krankentransporte ſind bei
der hieſigen Polizeiwache im Rathaus (Telef. Nr. 180)

anzumelden eAußerhalb des Stadt und Landkreiſes Qued
linburg wird der Wagen nur auf Erſuchen einer
öffentlichen Behörde zur Verfügung geſtellt.

Quedlinburg, den 2. Juni 1928.
Verwaltungsrat des Stadt und

Kreiskrankenbhaufes.

Billig Sauber!

Lehrjunge
zu ſofort geſucht

Dampfbäckeret und
Konditorei

Otto Boöoraterling
Halberſtadt,

Seydlitzſtraße 19

Tüchtiger

für ſofort geſucht.
Sanatorium

Dr. Strünkmann,
BlankenburgHars.

Metratzen
Sfahldraht- v. 12.- M.
Auflagen V. 13.- M.
jedes Mab wird angef.
Reformunterdetten

von 18. A.
kededenen M
Boqguome ſell zahlung

0 Kassen-Rabaſt
Fadriklager:

lichen Geſchäften Man verlange ausdrücklich das ech
mit dem geſeskich geſchüten Wappen-Etikett,

geſchützt zu ſein.

Gust. Behrens
Hoheweg 47,

und Marinaden
empfiehlt

K. Hartmann,
Katharinenſtraße Nr.

Racts-Agotheke.

Leupin-Oremse geſ

Ich lasse meine Uhr nur beim

Uhrmacher Laubinger,
Bakenstr. 20, reparieren.

Heute Montag, der letzte
grobe Tag von Edcli Polo

J Pferd und lasso
und

„Das Rosa-Pantöffelehen“
e Grob Lustspiel in 7 Akten

Vom Dlenstag bis Donnerstag

Sie wissen nicht wohin Gehen Sie
nach den Kammer Lichtspielen Il

Charii Chaplin's
neueste dramatische Schöpfung:

Die Nächte einer
schönen Frau!
In einer erschütternden Ehegeschichte in
8 Akten wird ans das Sehieksal einer
„mondagen Frau menschlich s0 nahe
gebracht, daß wir sogar die intimeren
Phasen ihres wechselvyollen Lebens be
lauschen dürſen. Das Leben, wie es
wirklich ist, rollt in packenden zu Herzen

gehenden Szenen an uns Forüber.
Charti Chaplin als Verfasset und
Regisseur ist mit änerbittlicher Gewissen-
haſtigkeit den PIad der Wahrheit gegangen

Hauptrollen:

Edna Purviance Adolphe
Menjou NMalvina Polo
Newu! Newu!Ferner:

Der große Sporttfilm

Ein Kriminalßlm in 7 Akten.
Ein Box Champion im Zweikampf mit
einem jungen Arbeiter, der vom Stahl-
arbeiter „Box Welt Champion“ warde-

Hauptrollen

Richard Die
Harwvey Grihhbon Many Briaun

Jack Renauft

Spfegelsberge

wird die Weibe der Jahne der Eilenſtedter
Hahlreiche Beteiligung und bitten die Bürgerſchaft,

Kostenlose Beratung durch einen
Schuhstrabe 1.

Orſhosfaf
fuss Hygiene System

on 10 12 u. 16 18 Vbr in Brandts“ Schnhwavren,

geſch. vorzügl. Hautpflege
mittel wird in tauſenden

folge angewandt bei
FLECGHITEN

Krätze, Hantansſchlag.

Praktipaaisten ſchäden uſto. Erhältlich:
Drogerie Schillingl Martinivlan.

Sternwarte
Jeden Dienstag:

Tanz Abench
Elysium

Am Freitag, 8. Juni, abds, 8 Uhr
findet ein

Konzert-, Lieder-
u. Operettenabend
statt. Hierzu laden freundlichst ein
Männ Gesangvereinsängerheim

Arbeiter Theaterbund
(Ortsgruppe Halberstadt)

Zur Aufführung gelangt:
Fheinische liebe Rheinisohet Wein

Operette in 3 Akten von Karl Sieber
Musik von Otto Teich

Eintritt Loge 0.80 Mk Saal 0.60 Mk.

Dienstag, den 5. Juni, abends

grosses barten Konzert
ausgeführt von der Kapelle ehemal. Militär Musiker

Leitung: Herr Musikmeister Raus e k.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 40 Pfg.
Reichsbann SchwarzRot GoldSe eben

Das Kreis- Fest
des Reichsbanners ſindetam n. 10.
Juni in Oſchersleben im Stadt

Epark ſtatt. Neben der
Erepublilaniſchen Kundgebung

Ortsgruppe vorgenommen Wir erſuchen um
die Häuſer feſtlich zu ſchmücken

Der Feſtausſchuß.

Mansfeld's Geflügelhof

lulrich 9. d. Münze 14, eder geren

vor den Thekenbergen, Telefon 1090
gibt aus erſtkaſſigen Leiſtungszuchten

Eintagsküken
jeder Menge ab.

Es lohnt ſich für jede Hausfrau!
Zahle erhöbhte Preiſe für S en,Knochen Papier, Ant u. Jahrrad

ſchläuche und Autodecken.

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft, wie man auf einfache Weiſe

Naſenrste, Falten, Krähenfüße, raube, borkige Haut,
Kopfſchuppen, graue Haare Damenbart läſtige Haare
auf den Armen und in den

Flechten, Krätze, Korpulens, ſowie jeden anderen

es ſich handelt. Rückporto beilegen.
Prha-Raus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30.

G 7 Mark
Dienstag mittag koſten 59 lfd Meter
zrifft ein Transport Dradhtgeflecht 100 en

Foſtel u fuſtetsehwelne
Fritz Krippner

ein.
Hartmaun, Drahtwaren Fabrik

Wehrſtedt. Telef. 1825. Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

r Honig
h gar rein Bienen Blüten,

Dienstag früh treffen S e ineHualität. Eimerprima Ferkel und e erFutterſchweine vie e ne
wieder am beſten und ude 536 i.billigſten bei s i. OldIn einein Monat 960Nach

Fernruf 1301. bei Nichtgefallen,

Hausbürſche

C fFernrut 1229.

Friſche Seeſiſche

Peäpar- Vieblebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

Familien mit beſtem Ex

Hämoreboiden, Bein
Drog. Böſche Sreitewes

ſElbſt beſeitig. kann Pickel Miteſſer, Sommerſproſſen e

ort dürſtiges, glansloſes Haar Hagrausfall. e

n (chſelhöhlen, ſchwacheBüſte (surückgebliebene und e e heertete

Schönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler

ein. Wo kauſe ich dieſe Lehrer a. D. Pundſack,

Karl auevt, Voigtei7, beſtellungen. Rücknahme

Spiegelstt.

e

Versäumen Sie heute wicht
Die Sache witSchorrsiegel

e [|„JSVom Dienstag bis Donnerstag
wieder 2 Filmwerke von Qualitat!

Die Kirschen
in Nachhbars Garten

e

e 8 S ere

nach dem bekannten preisgekrönten
ßühnenwerk: „Die Strecke
von Oskar Bendiner

Der Kampf der rereinsamten Frau mit
ger großen Lehbenssehnsgeht der Kampf
des Mannes zwischen Pllicht u. Liebe
wird in packenden Szenen geschildert
durch die Hauptdarsteller des Films-

May Delschaft Anton
Edthofer Carmen Gortellieri

u. a.
x x

ſie lnsol der Gestrandeten
Ein Südsee Abenteger aufpeitschend
Und atewraubend ein Aufruhr der

entfesselten Elemente.
X x

NoohensehauKulturschau

Billige böhmische Betttedern!
Nur reine guttüllende Sorten

in Kilo graue geschlissene Mk.
halb weiße Mk. 4.-, weiße MK. 5.

s

Auf dem
Wege zur Wirtſchaſtsdemokratie

Ein Vortrag von Theodor Leipart; gehalten
auf einer vom Besirksausſchuß Sachſen de
S G. B. einberuſenen Konferenz der Gauleiter
der Verbände am 2 März 1928 im Dresdener

Volkshaus,
Preis nur 30 Pfg. Preis nur 30 Pfg.

Volksbuchhandlung
Halberſtädter TZageblatt.

9099
Die ZillierbachChbanſfee iſt vom Alleewesg bis

e Eldingeröderſtieg bis auf Weiteres für jeden
erkehr wegen Wegearbeiten geſperrt.

Wernigerode, den 1. Juni 1928
Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung),

Guter
preiswerter Mittagstiſch

herPreis 0.80 vis 1.00 Mk.
und erſuchen um gefällige Benutzung.

Hotel Sewerlſchaftrhang Monopol

t e
in allen Preislagen

Vmarbeitungen sehnelt Umpreßhüte billigst

Elia Niehoff, Damenput?
Wernigerod e, Lättgenfeldetraße Nr. 29

Aus Wernmigerode
Wir hefern zu wedüinen ßrehſen:

Sofas, Chaiſelongue
Auflege, Patent u Sprungfeder Matratzen

h oilz, und Metall BettenSchlafzimmer, Küchen, Stühleſowie ſämtliche Einzel Möbel
e Anzahlung Kleine Ratenzahlungen!

Wernigeröder Polſter Werkſtätten
Oehimann SchavunFeld ſtraße (neben dem Gaswerk).

Den Sohuh, die Mats

Kalamander

ennen sie fast alle
miteinander

Pia 6 o rn
preiswert
e Le g an t Hier vur im

SchuhhaushHildebrand
Westernstraße 6.

S



der Zillierbachtalſperre von

hat ſich wohl ein bißchen verändert
kurzen Haaren.

ich ihn zuletzt geſehen habe.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 129. Dienstag, 5. Juni 1928. 3. Jahrgang.

Die Waſſerfrage im Harz.
Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft für die Provinz Sachſen.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Geheimer Regie
rungsrat Dr. Hüben er hatte für den 1. und 2. Juni d. Js. die
Waſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft der Provinz Sachſen und ihrer
Pachbargebiete zit einer Tagung nach Wernigerode einberufen.
Zu Tagung hatten ſich zahlreiche Mitglieder der Waſſerwirt
ſchaftlichen Geſellſchaft und die Vertreter der Staatsbehörden ein
gefunden.

Jn der Sitzung des Vorſtande s am Nachmittage des 1. Juni
würden die Zuwahlen in den Ausſchuß der Waſſer wirtſchaftlichen
Geſellſchaft beraten Der Vorſtand beſchloß, anſtelle des ausgeſchie

un e Keindorff, Oberbürgermeiſter Drache
inburg in den Ausſchuß der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft

Zu wählen. Gleichzeitig wurde vom Vorſtand anſtelle des an die

a in Profeſſors Dr. Lang, Profeſſor Dr.eupin in den Ausſchuß gewählt. Der Vorſtand beſchloß ferner,
änſtelle des zum Mitgliede des Ausſchuſſes gewählten Oberbürger
meiſters Drache ein weiteres Mitglied der Arbeitsgemeinſchaft der
Anlieger und Triebwerksbeſitzer der Bode, Oberbürgermeiſter i. R.
Banſi in den Vorſtand der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft zu
wählen und einen dementſprechenden Antrag der Mitgliederver
ſammlung vorzulegen. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Landes
hauptmann Hübener, erſtattete einen kurzen Tätigkeitsbericht und
gab eine Ueberſicht über den finanziellen Stand der Geſellſchaft.

In der am gleichen Tage unter dem Vorſitze des Oberbürger
meiſters Hertzog Merſeburg ſtattgefundenen Ausſchuß Sitzung
berichtete Regierungsbaurat Mom ber Goslar über einen von
ihm im Auftrage der Unterabteilung der Holtemme der Arbeitsge
meinſchaft der Anlieger und Triebwerksbeſitzer der Harzgewäſſer
aufgeſtellten Entwurf zu einer Zillierbachtolſperre Wir berichteten
darüber bereits ausführlich in Nr. 126 und 127 u. Bl. Eine ein
gehende Erörterung des mit großem Beifall aufgenommenen Vor
trages erkannte das Projekt als geeignete nterlage an und führte
zu der Aufforderung, an die Jntereſſenten, die Erhebungen in mehr
facher Hinſicht zu ergänzen.

Jn der ſtark beſuchten Mitgliederver ſammlung am
vormittag des 2. Juni erſtattete Landeshauptmann Dr. Hü bener
einen eingehenden Bericht über die ſeit der Gründung der Waſſer
wirtſchaftlichen Geſellſchaft entfaltete Tätigkeit. Die Waſſerwirt
ſchaftliche Geſellſchaft der Provinz Sachſen und ihrer Nachbar
gebiete e. V. bezweckt die Förderung der Waſſerwirtſchaft und der
Binnenſchiffahrk in der Provinz Sachſen und den geographiſch und
wirtſchaftlich mit ihr zuſammenhängenden Gebieten Sie iſt keine
Jntereſſenorganiſation, die nur das ihren Zwecken Dienliche hervor
hebt, ſondern will die ihr zukommenden Aufgaben unparteiiſch
prüfen und beurteilen, damit für die Entſchließungen in waſſerwirt
ſchaftlichen Fragen geeignete Grundlagen vorhanden ſind. Organe
des Vereins ſind der Vorſtand, der Ausſchuß und die Mitglieder
verſammlung. Die Hauptkätigkeit innerhalb der Geſellſchaft wird
durch den Ausſchuß ausgeübt. Dem Ausſchuſſe ſind vom Vorſtande
die Projekte betreffend Errichtung der Bodetalſperren, von Tal-
ſperren im Holtemmegebiet und die Unterlagen zur Durchführung
des Weſer Main- Donau Kanals zur Prüfung und Begutachtung
überwieſen worden. Der Ausſchuß würde ferner von dem Landes
hauptmann veranlaßt, zu der Frage Stellung zu nehmen, inwieweit
eine ſyſtematiſche Klarſtellung der Grundwaſſerfragen in der Pro
vinz Sachſen für erforderlich gehalten werde und gebeten, Vor
ſchläge für ihre Löſung zu machen. Ueber die Arbeiten des Aus
ſchüſſes wurde im einzelnen berichtet.

Für die weitere Tätigkeit der Geſellſchaft erſcheinen insbeſondere
Einzelfragen über den Ausbau der Bodetalſperren und

edeutung. Jm übrigen wir
die Frage der Trink und Speiſewaſſerverſorgung Mitteldeutſchlands
mit zu den wichtigſten Aufgaben gehören, denen ſich die Geſellſchaft
in den nächſten Jahren widmen muß. Die durch die Ueberſchwem
mungen der letzten Jahre in den an den großen Flüßläufen der
Proving liegenden Kreiſen verurſachten gewaltigen Schäden müſſen

durch geeignete Maßnahmen in Zukunft vermieden we den. Es
muß Vorſorge getroffen werden, daß Unwetterkataäſtropte
möglichſt unſchädlich verlaufen und die bereits vorliegend n Pro
jekte für die Regülierung der Hauptvorfluter und de inger
zur Durchführung gelangen. Schließlich wird die Frage des end
gültigen Ausbaues des Mittellandkanals und die Frage der Klar
ſtellung der Grundwaſſerverhältniſſe in der Provinz Sachſen in
reichen Maße die Tätigkeit der Geſellſchaft in Anſprüch nehme
Der Vorſitzende wies darauf hin, daß es begrüßenswert wer eng
die größeren Wirtſchaftsträger in der Provinz durch die Erwerbung
der Mitgliedſchaft in der Waſſer wirtſchaftlichen Seſellſchaft die Be
ſellſchaft geldlich unterſtützen würden.

Kleine guſerenten

machen verdroſſene Mienen, wenn
auf ihre vereinzelten kleinen An
kündigungen nicht ſofortiger Gold

regen erfolgt. Nur öfteres plan
mäßiges Jnſerieren kann Dauer
erfolg bringen. Sehr gute Dienſte
leiſtet eine ſtändige Werbung im

Harzer Volksſtimme
V

Die Neuwahl des Vorſtandes wurde entſprechend de
Vorſchlägen des Vorſtandes vorgenommen. Der Kaſſenbenſcht und

der Haushaltsplan würden genehmigt e
Anſchließend daran wurden folgende Vorkräge gehalten. De
Finkenwirth, Erſter Syndikus der Jnduſtrie- und Handels
kammer Hannover ſprach über die Finanzierung und die Rechtsform
der Harzwaſſerwerke in der Provinz Hannover, Regierüngsbaurat
Dr. ing. Schirm er Magdeburg über die Neuordnung der Waſſer
wirtſchaft in den Kreiſen Oſterburg und Jerichow II. An die außer
ordentlich aufſchlußreichen, dankbar aufgenommenen Vorträge ſchloß
ſich eine lebhafte Ausſprache

Am Nachmittage erfolgte durch die Mitglieder der Waſſerwirt
ſchaftlichen Geſellſchaft unter ſachkundiger Führung eine ereiſuns
des Zillierbachtals und des Bodetals Der Abend verein gte die
Teilnehmer der Tagung bei dem Feſtſpiel auf dem Marktplatz in
Wernigerode.

An der Tagung nahmen auch der Landrat v. Stoſch, 1. Bür
germeiſter Dr. Gepel, Oberbürgermeiſter Weber-Halberſtadt,
neben Vertretern der Städte, Gemeinden, Provinz, Staat und Reich
teil. Mit dieſer von erſten Kapazitäten beſchickten Tagung dürfte
die Talſperrenbaufrage ein weſentliches Stück näher ihrer Verwirt
lichung gekommen ſein. Hoffentlich gelingt es, das ganze Projekt
der Ausführung näher zu bringen, damit Arbeitsmöglichkeiten tn
größerem Ausmaße geſchaffen werden.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 4. Juni.

„Nur ein Viertelſtündchen!“
Die geſundheitlichen Vorteile des Mittagsſchlafes.

Der Reichsausſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung ſchreibt dem
A. P. P. Zu Großmutters Zeiten war es Sitte, zu Geburts oder
ſonſtigen Feſttagen den Großvater oder die Erbtante mit einem
Kiſſen zu erfreuen, das die Jnſchrift trug „Nur ein Viertelſtünd
chen!“ Dieſer fromme Wunſch bezog ſich auf die Dauer der Mittags
rühe. Und wenn man heute auch keine Schlummerkiſſen mit Jn
ſchriften mehr zu verſchenken pflegt, ſo ſollte man trotzdem den
Mittagsſchlaf oder die Mittagsruhe doch nicht ganz abſchaffen. Nach
der Mahlzeit, ſei es am Mittag eder wie bei der „dürchgehenden
Arbeitszeit“ am ſpäten Nachmittag, pflegt ſich bei den meiſten Men
ſchen das Bedürfnis nach Schlaf oder mindeſtens nach Ruhe einzu
ſtellen. Das rührt daher, daß nach dem Eſſen das Blut in ſtärkerem
Maße den Verdauungsorganen zuſtrömt und die übrigen Körper
teile, insbeſondere das Gehirn, vorübergehend blutarm werden.
Blutleere des Gehirns aber verrät ſich durch Müdigkeit, Gähnen
und Unluſt zur Arbeit. Der Körper verlangt alſo nach Ruhe, und
dieſe ſollte man ihm auch gönnen, zumal in der Mittägsruhe auch
die, vom frühen Morgen ſtark angeſtrengten Körperzellen die not

wendige Erholung finden. eDer Mittagsſchlaf ſei im allgemeinen kürz, evtl. wirklich nur
ein Viertelſtündchen“, weil ein zu ausgiebiger Schlaf am Tage die
Nachtruhe beeinträchtigt und auch den Wiederbeginn der Tages
arbeit oft erſchwert. Wer mittags oder bei Tage nach dem Eſſen
nicht ſchlafen kann, der wird gut tun, wenigſtens eine kürze Mit
tagsruhe zu halten. Dabei iſt es wichtig, daß man ſich flach aus
ſtreckt und unter Entfernung aller beengenden Kleidungsſtücke
niederlegt. Nur ſo kommt eine wirkliche Körperruhe und Erholung
zuſtande, während das Nickerchen im Sitzen, weil unzureichend
nicht empfehlenswert iſt.

Ueberkragbare Krankheiten in Preußen. Der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt veröffentlicht nachſtehend eine Ueberſicht über die
in Preußen in der Zeit vom 8. April bis 5. Mai 1928 amtlich ge
meldeten Fälle von übertragbaren Krankheiten (Todesfälle). Diph
therie 2012 (125), übertragbare Genickſtarre 59 (25), Kindbettfieber
nach regelrechter oder nach Frühgeburt 261 (53), nach Fehlgebürt
113 (62), ſpinale Kinderlähmung 30 (2), Körnerkrankheit 151
Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 4087 (2159), Milzbrand 14 (3)
Pocken 1 übertragbare Ruhr 71 (0), Scharlach 7074 (84)
Unterleibstyphüs 314 (35), Paratyphus 110 (8), Fleiſch Fiſch- und
Wurſtvergiftungen 29 Bißverletzungen durch koollwutverdäch
tige Tiere 17 epidemiſche Encephalitis 18 (11)

Der Kündigungsſchutz des Schwerbeſchädigtengeſethzes und die
Beamten. Auf Grund des Geſetzes über die Beſchäftigüng Schwer
beſchädigter in der Faſſung der Bekanntmachung vom 12. Januar
1923 finden die Beſtimmungen über den Kündigungsſchutz auf
Reichs und Landesbeamte keine Anwendung. Der Begriff „Lan
desbeamter“ im Sinne des S 13 Abſ. 6 des genannten Geſetzes iſt,
wie der Preußiſche Miniſter des Jnnern in Uebereinſtimmung mit
dem Reichsarbeitsminiſter und dem Miniſter für Volkswohlfahrt
bemerkt, weit auszulegen und umfaßt auch die Beamten der Ge
meinden und Gemeindeverbände. Demgemäß iſt, dein Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, auch bei Kommunalbeamten die
Zuſtimmung der Hauptfürſorgeſtelle zur Kündigung nicht er
förderlich.

e

Peter Wo der Milſionendieh.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger.
Copyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

29. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Freilich freilich!“ erwiderte der alte Franzelt kopfnickend. Er

Das kommt aber von den
Es iſt auch ſchon gut vier, fünf Wochen her, daß

Bei uns geht es immer aus und ein
wie im Taubenſchlage.“

„Jſt das wirklich Emil Popel?“ fragte
Stimme vor Aufregung bebte.

Der Wärter ſah ſich erſt Peter Voß, dann den Direktor an und
nickte endlich ungeheuer oſtentativ.

Mag er ſitzen, wo er ſitzt! dachte Dodd, als er wieder auf der
Straße ſtand. Ein Jahr hat 365 Tage. Zuerſt das Geld, dann
die Strafe

Außerdem ging ihm die Sache mit Polly bös im Kopfe herum.
Und er ſuchte nun, ihr auf den Grund zu kommen.

Die Haushälterin empfing ihn mit einem vielſagenden Augen
zwinkern.

Endlich ſind ſie da!“ rief Polly und ſchüttelte ihm die Hand.
Wie hab ich mich nach ihnen geſehnt!“

Aha! dachte Dodd, indem er Hut und Mantel ablegte.
Theater hörte ich es anders!

Dann trat er ins Zimmer und begrüßte den Landgerichksrat,
der ihm ſogleich eine von den nikotinfreien Zigarren anbot.

Noch verdächtiger! dachte Dodd, bediente ſich und ließ ſich in
einen Seſſel ſinken. Dann erzählte er matt und W eſpannt von
der völligen Ergebnisloſigkeit ſeiner Newyorker Reiſe

„Was habe ich ihnen geſagt? lächelte der Landgerichtsrat über
legen.

Dodd nickte zerknirſcht.
„Und was wird nun?' fragte Polly äußerſt geſpannt
„Ach!“ ſeufzte Dodd und ließ die Schultern hängen Ich gebe

es endgültig auf.
Dabei ſchloß er die Aaugen faſt ganz, lehnte ſich erſchöpft zurück

Und bemerkte, wie Polly dem alten Herrn einen geheimnisvollen
Blick zuwarf.

Das arme Kind! dachte Dodd bei ſich und kam wieder hoch

Dodd, wobei ſeine

Jm

„Mr. Dodd, ſoll das heißen rief Polly raſch. „Sie wollen die
Verfolgung aufgeben Das iſt gegen die Verabredungl“

„O nein, Mrs. Voß!“ verteidigte er ſich ſchwach. Ich ſcheide
aus. Jch bin mit meiner Kunſt zu Ende. Jch werde Stockes und
Harker den Auftrag zurückgeben. Mag ein anderer ſich die Finger
verbrennen. Jch bekenne offen, Peter Voß iſt mir über.

„Sie wollen in der Tat die Verfolgung aufgeben
ſich der Rat ins Geſpräch

„Jawohl!“ erwiderte Dodd ganz geknickt und wandte ſich an
Polly. „Jch werde noch heute abreiſen Werden ſie mich be
gleiten

„Was denken ſie denn von mir?“ rief ſie entrüſtet.
die Flinte ins Korn werfen, ich weiß was fneine Pflicht iſt.
werde nicht eher ruhen, bis er im Sanatorium iſt.“

Viel Glück, Mrs. Voß!“ murmelte er und erhob ſich.
Sie begleitete ihn zur Haustür und reichte ihm die Hand, auf

die er ſeine Lippen preßte.
Dann eilte er von dannen S„Gewonnen!“ jubelte Polly und fiel dem Onkel um den Hals.
Jmmer ſachte mahnte er. „Dieſer Dodd iſt durchaus kein

Dummkopf. Es iſt inzwiſchen irgend etwas Gravierendes vorge
fallen, das er uns vorenthalten hat. Um ſich von uns zu verabſchie
den, brauchte er nicht von Newyork zurückzukommen. Das hätte

er auch ſchriftlich abmachen können.
„Aber er iſt doch verliebt in mich!“ rief ſie und ſchiegte ſich an

ihn
„Dann freilichl“ ſchmunzelte er und gab ihr einen Kuß „Das

kann ich übrigens ſehr gut verſtehen.
„Ach, wo mag mein lieber Peter ſein?“ ſeufzte ſie und breitete

ſehnſüchtig ihre Arme aus.
„Er wird ſich ſchon melden!“ beruhigte er ſie „Sobald er irgend

in Sicherheit iſt, wird er telegraphieren. Alſo Geduld mein

miſchte

Wenn ſie
Jch

wo
Herz

Dodd aber fuhr durchaus micht nach Amerika, ſondern nur nach
Konrads waldau, dem Geburtsort Emil Popels. Das waren zwei

knappe Autoſtunden. Und in Konradswaldau brachte er es im
Handumdrehen fertig, daß der Amtsvorſteher, der Küſter und der
Landjäger ſich bereit erklärten, mit ihm nach Strienau zu fahren,
Um den doppelten Millionendieb gegen die Belohnung von 2000

Dollar zu entlarven
Von hier aus ſandte Dodd an Jim Stockes ein hoffnungsvolles

Radiotelegramm.
Peter Voß aber lag auf der Pritſche und überdachte ſeinen

genialen Fluchtplan zum einkauſendunddritten Male bis in die
fernſten Winkel. Wenn nicht das Zuchthaus abbrannte oder der
Himmel einfiel, dann mußte es gelingen. Darauf ſchlief er ein
wie ein gottbegnadetes Mürmeltier.

Am nächſten Morgen las Jim Stockes folgende Wörter Hoffe
in ſpäteſtens vier Wochen mit dem Millionendieb einzutreffen. Er

ſitzt bereits in Haft. Dodd.
Aus!“ ſtöhnte Stockes und ſank mit zitternden Händen und

ſchlotternden Knien in den Stuhl
Dann zerriß er das Radiogramm in kleine Stücke und warf es

wutſchäumend in den Papierkorb.

Flohhatz und Bienenſtiche.
Am folgenden Morgen erſchien Dodd mit ſeinen drei Kron

zeugen und in Begleitung des Direktors bei Peter Voß. der ſoeben
einen amtlich gemeldeten Zuchthausfloh ins beſſere Jenſeits beför

dert hatte.
„Kennen Sie dieſe Leute?“ fragte Dodd auf engliſch
Es tut mir leid!“ erwiderte Peter Voß auf dentſch. „Polniſch

verſtehe ich leider nicht.“
Dodd wiederholte die Frage auf deutſch
„Gewiß!“ antwortete Peter Voß und nahm ſeine Kombinations

kräfte ganz gehörig zuſammen. „Das iſt der Amtsvorſteher, bei
dem ich Schreiber war, das iſt der Gendarm aus Konradswaldau,
und das iſt der Schulmeiſter.“

Falſch!“ rief der. Ich bin der Küſter.“
„Na ja!“ machte Peter Voß begütigend-

Küſter, das iſt doch dasſelbe.“
„Eben nicht!“ verbeſſerte ihn der Amtsvorſteher-

in Konradswaldau einen Schulmeiſter und einen
müſſen ſie doch wiſſen.

„Jch hab mich nur verſprochen!“ entſchuldigte ſich Peter Voß
Der Zuchthausdirektor krauſte ſchon ganz erheblich die Stirn
Erkennen ſie in dieſem Menſchen den Urkundenfälſcher Emil

Popel wieder?“ wandte ſich Dodd ſiegesgewiß an den Landvolk

jäger eDer wiegte ſeine Denkvorrichtung hin und her. Auch dem
Amtsvorſteher ſchien die wahrheitsgemäße Beantwortung dieſer

Frage gerade nicht leicht zu fallen
Emil Popel iſt das nicht!“ behanptete der Küſter, der über

haupt nicht gefragt worden war, und die anderen beiden nickten

dazu

„Schulmeiſter und

„Wir haben

Küſter. Das

Fortſetzung folgt



Elternhaus und Schule.
Die Elternbeiratswahlen, die am 24. d. Mts. in der Zeit von

10-2 Uhr im Zeichenſaal der Mädchenvolksſchule ſtattfinden, haben
die Eltern der Kinder, die die Mädchenvolksſchule beſuchen, in
einer Elterverſammlung im Monopol zuſammengeführt. Die Ur
ſache, daß es für dieſe Schule zu einem Wahlgang kommen muß,
haben wir ſchon an dieſer Stelle mitgeteilt. Gen. Henneberg
behandelte in eingehender Art den Zuſammenhang des Eltern
hauſes mit der Schule. Er zeigte die Schule der alten Zeit im

d, was wir von ihr erwarten Viele haben ein
Intereſſe daran, daß die Arbeiterkinder möglichſt wenig durchge
bildet werden, weil ſonſt die Ausbeutungsmöglichkeiten für das
Kapital geringer werden. Bezeichnend für dieſe Kreiſe iſt eine
Aeußerung eines Grafen Mirbach im preuß. Landtag, die dahin
ging, daß „das Kind des Arbeiter nur dafür auf der Welt ſei, um
bei den Arbeiten in der Landwirtſchaft verwendet werden zu
können“. Alſo nicht etwa, um in allen Schulfächern ausgebildet zu
werden und damit die Grundlage zum ſpäteren beſſeren Fort
kommen zu erhalten

Jn vorzügl. Weiſe verſtand es der Redner, dieſes Gebiet zu er
läutern und den ſchlüſſigen Beweis zu erbringen, in welch außer
ordentlicher Weiſe die Arbeitereltern ein Intereſſe an der Zu
fammenſetzung der Elternbeirät haben müſſen. Er forderte auf
alles zu tun, damit auch hier die Aufklärung unter den Eltern der
Arbeiterkinder ſoweit fortſchreitet, daß die Schulen ein freies Ge
ſchlecht heranziehen können. Jm weiteren Verlauf der Verſamm
lung wurde zitr Aufſtellung des Wahlporſchlages des Elternbeirats
geſchritten. „Kinderfreünde“ iſt das Kennwort, unker dem wir
unſere Liſte einreichen. Es iſt Aufgabe aller, die wünſchen daß
auch die Volksſchulen den beſtmöglichſten Unterricht an die Kinder
erteilen, unſerem Wahlvorſchlage zum Siege zu verhelfen.

Den Gegnern der aufſtrebenden Schichten in unſerer engeren
Heimat, die unter Führung des Herrn Dr. Jaeger und Buchhänd
ler Schulz verſuchen uns in der bisherigen Abhängigkeit von ihrem
Wohlwollen zu erhalten, müſſen wir ein entſchiedenes „bis hierher
und nicht weiter entgegenſtellen. Das kann geſchehen, wenn alle
Kreiſe der Arbeiterſchaft die kurze Friſt bis zum Wahltag am (24
Juni in der Weiſe ausnutzen, daß jeder auf die unbedingte Teil
nahme aller Eltern an dieſer Wahl hinwirkt.

Die 15 zu benennenden Vertreter und ebenſoviele Stellvertreter
für den Elternbeirat, würden von der Verſammlung gutgeheißen.
Eie fünfgliedrige Kommiſſion wird die weitere Erledigung der An

gelegenheit betreiben.
Sache der Eltern iſt es, dafür Vorſorge zu treffen, daß wir den

Beweis erbringen, daß uns allen das Schulwohl unſerer Kinder
ſehr ſtark am Herzen liegt. Mit dieſem Hinweis fand die anregend
verlaufene Verſammlung ihren Abſchluß.

Ueber die Marktfeſtſpiele berichten wir infolge Platzmangel
erſt in unſerer morgigen Ausgabe

Polizeiliches. Zur Anzeige gebracht wurde der Arbeiter O.

die Schule das wir

wegen Diebſtahl, Hausfriedensbruch und Beleidigung. Wegen
ESittlichkeitsverbrechen und wegen falſcher Anſchuldigung werden

zwei weitere Perſonen Z. und W. ſich zu verantworten haben.

Aus Halberſtadt.
Langſame Beſſerung des Arbeitsmarktes.

Z. N. Die langſame aber gleichmäßige Beſſerung der Arbeits
marktlage für Männer iſt in der Berichtswoche vom 24. bis 30.
Mai d. Js. durch die vorübergehende Stillegung zweier Fabrika-
tionsbetriebe gehemmt worden. Jn den Außenberufen iſt es noch
h zu einer fühlbaren Belebung gekommen. Die Landwirtſchaft

rachte mr wenig Nachfragen. Auch das Baugewerbe war nicht
aufnahmefähig. Zimmerer, Maler und Anſtreicher ſind vor Pfing
ſten entlaſſen worden. Die Bauſtoffinduſtrie arbeitet voll. Jn der
Metallverarbeitung und Maſchineninduſtrie ſind die Beſchäftigungs
verhältniſſe noch ungünſtig Unvekändert war die Lage in der Pa
pierinduſtrie. In der Handſchuhinduſtrie müſſen einige Facharbei
ter ausſetzen. Für das Bekleidungsgewerbe blieb der Arbeitsmarkt
nicht einheitlich. Die Nachfrage nach Schneidern blieb gut. Schuh

macher wurden nicht verlangt. Ein Ueberangebot von Arbeitskräften
beſtand noch im Holz und Schnitzſtoffgewerbe. Die Nahrungs

mittel und Fleiſchtkonſerveninduſtrie zeigte keine Veränderung. Die
überaus ſtarke Nachfrage nach Aushilfskräften im Gaſtwirtsge
werbe konnte zu Pfingſten nur dadurch gedeckt werden, daß Kellner
im zwiſchenörtlichen Ausgleich herangezogen wurden. Die Arbeits
marktlage für Angeſtellte iſt noch ungünſtig. ſie konnte mit der all
gemeinen Beſſerung nicht Schritt halten.

Bei der Notſtandsarbeit „Oſtſtadtkanaliſation“ ſind noch 31 Not

ſtandsarbeiter beſchäftigt.
Vermittelt wurden 2 landw

ler, 1 Bäcker, 1 Schneider, 1 Schuhmacher, 1 Maur
2 Maler, 1 Dachdecker, 45 Kellner, 1 Kraftfahrer, 1häusl. Arbeiter,
5 Hausdiener, 18 Arbeiter wechſelnder Art, 1 Bauarbeiter, 1 Ma

ſchiniſt, 1 kaufm. Angeſtellter, 1 Büroangeſtellter, 35 Kaſſierer und

Kontrolleüre für den Flugplatz-
Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden beträgt 1108 (1108 in

der Vorwoche). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 628 (Stadtge
meinde), 102 (Landgemeinde), Kriſenunterſtützung beziehen 276
(Staädtgemeinde), 20 (Landgemeinden). Nach Berufen eingeteilt,
gliedern ſich ſämtliche Unterſtützte wie folgt. 4 landw. Beamte und

Schweizer 58 landw Arbeiter, 9 Gärtner, 1 Bergmann, 6 Ziegler,
1 Metalldreher, 27 Schmiede, 102 Schtoſſer, 13 Former, Fräſer,

Eiſendreher, 2 Klempner, 21 Monteure und Mechaniker, 1 Gold
arbeiter, 4 Buchbinder, 13 Sattler und Tapezierer, 8 Gerber und
Färber, 65 Tiſchler, 1 Holzbildhauer, 1 Böticher, 1 Korbmacher, 15
Stellmacher, 1 Müller, 1 Bräuer, 18 Bäcker, 15 Fleiſcher, 7 Zigär
renmacher, 4 Schneider 20 Schuhmacher, 1 Handſchuhmacher, 55
Maurer, 29 Zimmerer, 6 Maler 4 Anſtreicher, 4 Glaſer, 7 Dach
decker, 9 Schriftſetzer und Liniierer, 13 Muſiker, 11 Schauſpieler
und Sänger, 11 Kellner 12 Bahnarbeiter 1 Seemann, 36 Kraft
fahrer und Fuhrleute, 12 häusl Arbeiter, 202 Arbeiter wechſelnd.
Art, 90 Bau und Erdarbeiter, 8 Maſchiniſten und Heizer. 59 kaufm.
Angeſtellte, 3 Büroangeſtellte 4 Techniker, 1 freier Beruf

Der Arbeitsmarkt für Frauen zeigte nach wie vor einen recht
ungünſtigen Beſchäftigungsgrad. Jn Anbetracht der Feiertage lagen
Anforderungen aus Jnduſtriezweigen nicht vor. Die Landwirtſchaft
iſt vorübergehend aufnahmefähig für Arbeitskräfte zum Hacken, die
nachgewiefen werden konnten.

Der in der Vorwoche angeze
fekten Alleinmädchen herrſchte auch in
In Anbetracht der Feſttage war außer
wirtsgewerbe für hier und
mittlung geringer. Ste
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hilfen für den Pfingſtverkehr
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e, mit dem BezirksJugendtreffen
binden, ſehr gut, der allgemeine

in zweiter Schornſtein, die in der
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Allgemein

Auf jeden Fall war der Gedank

Konferenz der Jugendleiter überbrachte der
Arthur Albert die Grüße der Reichs und Be

Bezirken und nahm die Grüße für andere

Der

Teilnehmer zur Abfahrt mit der
Um vom Bahnhof Haſſerode eine

er den Silbernen Mann, Steinerne Renne,
en und zurück zum Bahnhof Haſſerode aus

Um 11.30 Uhr traten ſämtliche

Auch hier hatten die beiden Reichsbannerkapellen von Halber
ihre Arbeit. Hinter Hotel „Steinerne

Waldesgrün Auf
um eine Reihe von Aufführungen zu bieten,

Einmütig war die Auffaſſung, daß die Lei
eſtrebt iſt, neuzeitlich auf allen
Beifall fand die gute Technik,
angedeihen läßt. „Der Brocken
in, Hexen, Rixen, waren einzig

Auch die Jungmannen und das Jungvolk zeigten den
enhalt der Turnmannſchaften mit der Ge
Hoffentlich ziehen alle Organiſationen die

notwendige Lehre aus der Tatſache daß die Turner ſich nie umſonſt
bitten laſſen bei den Arbeiterfeſtlichkeiten mitzuwirken, und ver
gelten Gleiches mit Gleichem

Die beiden Reichsbannerkapellen Wernigerode und Halberſtadt
wetteiferten miteinander, den müden Wanderern den Rückweg zu

verkürzenNoch lange wird dieſes Jugendtreffen bei allen Beteiligten nach
klingen „Gute Reiſe!“ wünſchend, entließen wir unſere auswärtigen
Gäſte mit dem Wunſche, Wernigerode ſo ſchnell nicht zu vergeſſen

Allgemeinen

Atmoſphäre zu reinigen und denStraßen raſen, um die geſchändete
ßbar zu machen für treuteutſcheSauerſtoff der Luft wieder gente uJünglinge und vor Empörung bibbernde Heldenjungfrauen. Die

Seuchenbaracken würden ebenfalls wieder gebraucht werden, denn
jeder, der den Franzoſen gegenüber ſich freundlich gezeigt hätte,
müßte eine Quarantäne durchmachen Und das wäre natürlich ſelbſt
verſtändlich: Wer nicht in heller Empörung gebebt hätte, der würde
in Acht und Bann getan. Alle Häuſer würden aus Proteſt vom
Stadtrat Kummer ſchwarzweißrot geſtrichen Wir machten dann der
bunten Stadt am Harz Konkurrenz. Kurz, es gebe eine Revolütion,
wenn Franzoſen nach hier kämen DHarum, Halberſtädter Bürger,
ſtimme Lobeshymnen auf deinen Magiſtrat an, der in weiſer Vor
ausſicht dir dieſe Schreckenstage erſparte

Wie gut, daß wir noch treuteittſche Männer im Magiſtrat haben.
Halberſtadt und Schöppenſtedt ſind nicht nur klang ſondern auch
geiſtesverwandt. Ueberall im In und Auslande wird der Name
Halberſtadt nun bekannt werden und überall wird es
belächelt werden

SPD Funklionärſitzung. Donnerstag 7. Juni, abends 8 Uhr
bei Otto Vollmann, Funktionärſitzung. Der wichtigen Tagesord
nung wegen iſt es notwendig, daß alle Funktionäre erſcheinen

Sängerbund. Heute abend Montag S übt um 8 Uhr der
Frauenchor. Am Dienstag Abend, punkt 7.30 Uhr übt der Män
nerchor und um 9 Uhr der Gemiſchtchor. Jn Anbetracht des bevor
ſtehenden Gartenkonzertes muß jeder erſcheinen.

starker Rachtfrofſt. Der Roſenmonat Juni iſt zu uns als ge
ſtrenger Herr gekommen. Die Eisheiligen gingen ohne Froſt vor
über, nicht aber er. In der Nacht vom 1. zum 2. Juni war Froſt.
Das Thermometer fiel auf 4 Grad unter Null. Die Frühkartoffeln
die ſchon 10 ein hoch und noch höher waren, ebenſo die Tomaten,
Bohnen und Gurken hielten dieſer Kälte nicht tSand Sie er
froren. Traurig ſieht es vor allem in den Schrebergärten aus.
Wo vorher grüne Pflanzen ſtanden, liegen jetzt graue unſcheinbare
Häufchen. Großen Schaden nahmen auch die jetzt blühenden
Quidden. Vor allem aber haben auch die Erdbeeren ſtark gelitten,
die gerade jetzt in voller Slüte ſtehen. Durch den Froſt iſt die
Haupternte vernichtet Hoffentlich wird das Wetter nun beſtän
diger, damit die Kartoffeln ſich raſch wieder erholen und auch die
durch den Froſt notwendig gewordenen Reupflanzungen gut fort

kommen. eN. Dank an die Bev
ölkerung. Das ſtädt. Verkehrsamt bittet

uns, der Bevölkerung unſerer Stadt den beſten Dank für die Unter
ſtützung bei der Sternfahrt der D-Motorradfahrer auszuſprechen.
Jm Ganzen ſind dem Verkehrsamt über 1200 Betten zur Ver
fügung geſtellt worden, die reſtlos ausgegeben worden ſind. Auch
dieſe anſehnliche Zahl von Betten hat leider nicht ausgereicht, ſodaß
ein Teil der Motorradfahrer in Maſſenquartieren untergebracht
werden mußte, während ein anderer Teil es vorzog, keine Quar
tiere zu nehmen und noch in der Nacht weiter zu fahren Zweifel
(os würden noch mehr Motorradfahrer hier übernachtet haben,
wenn mehr Betten zur Verfügung geſtanden hätten. Die Leitung
der Veranſtaltung hat ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten anerken
end über die freundliche Aufnahme ihrer Teilnehmer bei der Hal
berſtädter Bevölkerung ausgeſprochen So dürfte die Veranſtal
tung im Ganzen als gut gelungen bezeichnet werden und damit
eine gute Werbung für unſere Stadt geweſen ſein

Sprengwagen würden durch die

Kunſt bel unſeren Juſerenter!



kiun laſſen wie hier;
um ſo vertraulich und publik gemacht, wie auf der Preſſa.

Halberſtädter Volks Muſikbücherei. Von Dienstag (5. Juni)
an iſt die Bücherei jeden Dienstag und Freitag nachm. von 7
(18- 19) Uhr geöffnet. (Deutſche Mädchen Oberſchule, Bismarck
platz Zimmer 51, Eingang Weſtflügel, 2 Treppen) Durch beſonde
res Entgegenkommen von Herrn Oberſtudiendirektor Dr. Le Mang
können Anfragen auch vormittags im Vorzimmer Nr. 14 bei Fr.
Kühne abgegeben werden.

Die ſtädtiſche Badeanſtalt in der letzten Woche. In der Städt.
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Dienstag den 29. Mai bis
einſchl. Sonnabend, den 2. Juni 1594 Schwimmbäder, 475 Wannen
bäder, 59 ruſſ. röm. Bäder, 21 elektriſche Licht-Bäder, 708 Brauſe
bäder, zuſammen 2857 Bäder verabreicht

Vermeidung von Felöbränden. Vor Beginn der heißen Jahres
zeit erſcheint es Uns zur Vermeidung von Feldbränden auf den an
den Reichsbahnſtrecken gelegenen Grundſtücken geboten, die Poligei
verordnung betr. die Abwendung von Feuersgeſahr bei der Errich
tung von Gebäuden und der Lagerung von Materialten in der
Nähe der dem Geſeße über die Eiſenbahnunternehmungen vom
3. 11. 1838 unterſtehenden Eiſenbahnen in Exinnerung zu bringen.
Wir empfehlen die Poligeiverordnung des Regierungspräſidenten
in Magdeburg vom 1. Oktober 1892 genau zu beachten (Verbot der
Lagerung leicht entzündlicher Gegenſtände, wie Stroh Heu, und
dergl. in der Rähe der Eiſenbahn)

Ankenninis oder Prellerei? Während der DRadSternfahrt
an den Pfingſttagen hatte auch eine Witwe in der Gartenſtadt drei
D-Rad-Fahrern Unkerkunft gewährt. Dieſe Fahrer verließen ihre
Wirtin mit dem Beſcheid, daß ſie das Huartiergeld vom Verkehrs
amt bekäme. Das trifft natürlich nicht zu. Das Geld war von den
Leuten ſelbſt zu zahlen. Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß die
Fahrer aus Unkenntnis handelten. Um ſ. verwerflicher iſt ihre
Handlungsweiſe. Wer an einer ſolchen Fahrt keilnimmt, kann auch

die paar Mark für Verpflegung und Uebernachtung an eine arme

Frau bezahlen. ermitteltwerden
Hoffentlich können die Fahrer noch

Laubeneinbrüche. Jn den letzten Wochen wurden wieder die
Schrebergartenanlagen heimgeſicht. Man ſieht es auf die Lauben
und auf die Verkaufsſtände ab, die ſich die Schrebergärtner einge

richtet haben, um Erfriſchungen auszugeben. Waren neulich die
Anlagen Flora und Oſt heimgeſucht, ſo ſind es jetzt Nord und andere
Anlagen. In der Anlage „Nord“ wurde der Verkaufsſtand er
brochen und 150 Zigarren, Marke „Bremer Keule“ und „Mein
Schlager“ und 200 Zigaretten geſtohlen. Jn einer Anlage wurde
aüch ein verdächtiger Mann von einem Mitgliede geſehen, aber lei
der nicht angehalten. Die Kriminalpolizer erſücht, Verdächtige feſt
zuhalten und ſofort die Kriminalpolizei anzurufen, damit dieſen
Uebeltätern das Handwerk gelegt werden kann.

Aus Wehrſtedt.
o (Reichsbanner.) Das geſamte Spielerkorps verſammelt

ſich am Dienstag abend 7.45 Uhr mit Jnſtrumenten an der Magde
bürger Landſtraße. Hörner ſind mitzubringen. Schwalbenneſter
ſind ebenfalls anzumachen. Donnerstag, abends 8 Uhr, Uebungs
ſtunde an bekannten Stelle. Es gilt, neue Märſche einzuüben, da
rum iſt das Erſcheinen aller Spielleute, insbeſondere der Tamboure
und Horniſten, unbedingt erforderlich. Am kommenden Sonntag,
früh 6.30 Uhr, verſammelt ſich das geſamte Spielerkorps am Konſum
zur Ausfahrt nach Oſchersleben. Abmarſch zum Bahnhof 6.45 Uhr.

Aus Oſchersleben.
S Eine Gewerkſchaftskartellſitzung) findet heute

Montag abend 8 Uhr im Stadtpark ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. die Aufklärung über die Elternbeiratswahlen. Hierzu

ſprechen die Genoſſen Weitkuß und Bennert, ferner Wahl des neuen
Ueberwachüngsausſchüſſes zum Landesarbeitsamt Halberſtadt und
noch andere Fragen Jeder Delegierte muß zur Stelle ſein.

(Die fälkige Sportkartellſitzung) findet heute
Montag, abends 8 Uhr, in der „Grünen Tanne“ ſtatt. Jeder Ver
einsvorſtand und Delegierte muß zur Stelle ſein, da die Vorberei
tungen zum Reichsarbeiterſporttag getroffen werden müſſen.

(SPD.-Funktionärel) Am Mittwoch, den 6. d. Mts.
abends 8 Uhr, im Stadtpark Funktionärſitzung.

Aus Quedlinburg.
Ein Hut verkauſcht Bei der Bekanntgabe der Wahl

ergebniſſe am Sonntag, den 20., wurde im Gewerkſchaftshaus ein
Hut vertauſcht. Der Beſitzer des falſchen Hutes wird gebeten, dieſen
im Gewerkſchaftshaus wieder abzugeben.

Eröffnung des Luftverkehrs im „Harzring“
Die Eröffnung fand am Freitag, den 1. Juni, ſtatt. Die beiden
Flugzeuge waren bis auf den letzten Platz beſetzt. Das beweiſt wie
der die Rentabilität der Linie. Eine größere Anzahl Paſſagiere
ſtiegen in Quedlinburg aus und führen dann mit Autos nach Qued
linburg bzw. nach den Oſtharz-Kurorkten. Eine Zwiſchenlandung
der Maſchinen auf der Strecke Magdeburg Erfurt hätte ſich da
durch zweifellos auch rentiert.

Glugzeugaufnahmen) Am Freitag nachmittag
machte ein Dopeldecker Rundflüge über Quedlinburg, der photo-
graphiſche Aufnahmen von Quedlinburg machte

Vermiſchtes.
Die Badeſaiſon beginnt.

Eine Seejungfer 1928 auf ihrem rnnndelphin

Der „eiſerne Guſtav heute in Paris.
Paris, 4. Juni. (EF.) Der Berliner Droſchkenkutſcher Guſtav

Hartmann, der vor zwei Monaten mit ſeiner Droſchke zur Fahrt
nach Paris geſtartet iſt, wird heute nachmittag 5 Uhr in die fran
zöſiſche Hauptſtadt einziehen. Er wird von den franzöſiſchen Droſch
kenkutſchern und den Studenten der Sorbonne begrüßt und im
feierlichem Zuge bis zur Großen Oper geleitet werden.

Der Streit um Voltaires Leichnam
Das Grab des Spötters Voltaire iſt in aller Munde. Man
glaubte ihn im Pantheon beigeſetzt, jetzt aber wurden Skelettfunde
gemacht, die es mehr als zweifelhaft, nein, als unbedingt unmöglich
erſcheinen laſſen, daß Voltaire wirklich im Pantheon beigeſetzt
wurde. Die ganzen Zuſammenhänge ſeiner Veſtattung ſind ſo
intereſſant und eigenartig, daß wir ſie in einigen kurzen Zügen hier
ſchildern wollen.

Vor 150 Jahren kam Voltaire nach Paris, um der Aufführung
ſeines Schauſpiels „Jrene“ beizuwohnen. Er wohnte hier bei dem
Marquis von Villetkte und würde ſo mit Ehren und Huldigungen
überſchüttet, daß ſeine ohnehin angegriffene Geſundheit es nicht
aushielt und er ſchon am 30. Mai desſelben Jahres ſtarb. Er wies

den Prieſter, der ihm das Sterbeſakrament reichen wollte, ab mit
den Worten: „Laßt mich in Frieden ſterben!“ Das waren ſeine
letzten Worte, die ſofort dem Biſchof überbracht wurden, ſo daß
dieſer voll Zorn die Beiſetzung des Abtrünnigen in Paris verbot
Die Leiche wurde nach der Abtei von Scellieres überführt, deren
Abt ſein Neffe Mignot war. Dieſem erwuchſen große Schwierig
keiten. Wie ſollte er den berühmten Oheim in geweihter Erde be
ſtätten können, da doch der Biſchof jeden Geiſtlichen in Bann zu
tun. drohte, der dieſem Ketzer die Grabrede hielte? Allerlei aber
gläubiſches Gerede verbreitete ſich. Manche wußten zu erzählen,
daß in der Nacht, als der Sarg in der Kapelle aufgeſtellt war, plötz
lich alle Kerzen erloſchen, ein furchtbares Unwetter losgebrochen ſei
und alle Fenſter des Gotteshauſes zerſchmettert worden wären. Der
Neffe mußte alſo ſehen, die Leiche möglichſt unter die Erde zu brin
gen, um Unheil zu verhüten.

Dreizehn Jahre ſpäter bereute Paris ſein Verhalten gegen den
großen Philoſophen. Man beeilte ſich deshalb, jetzt die Leiche Vol
taires mit hohen Ehren von Scellieres nach Paris zu bringen und
im Pantheon beſtatten zit laſſen, wie es einem Großen des Landes
zukam. In einer zeitgenöſſiſchen Schrift iſt darüber zu leſen „Am
9. Mai zog die Kommünalverwaltung und die Nationalgarde von
Romilly nach Scellieres. Die Leiche würde in guterhaltenem Zu
ſtande gefunden. Als ſie aufgedeckt war, wurde der Kopf mit
Eichenlaub bekränzt. Der gänze Weg von Scellieres nach Romilly
war mit Zypreſſenzweigen beſtreut. Die Leiche kam Um acht Uhr
abends in Romilly an Eine Schrift aus dem Jahre 1797 aber be
ſagt „Die in Romilly beigeſetzten Gebeine waren nichts res
als die ſterblichen Reſte eines Mönches von Scellieres- Den
taires Leiche war von dem Abt Mignot der Abtei von Scellieres
auf der Stelle durch Kalk zerſtört worden. Die Leiche, die nach
dem Pantheon gebracht wurde, war nicht Voltaires Leiche.“

Vielleicht veranlaßt durch dieſe Schrift wurde vor zwanzig
Jahren eine Unterſuchung des Voltaire ſchen Sarges im Pantheon
angeſtellt. Augenzeugen beſtätigten, daß der Schädel den Portrait
büſten von Voltaire gliche, überſahen dabei aber, daß der Schädel
unverſehrt war, während am Tage nach Voltaires Tode ſein
Schädel von dem Arzt aäufgemeißelt worden war, um das Gehirn
zu entnehmen, wie ja auch das Herz aus der Leiche herausgeſchnit
ten wurde. Man beruhigte ſich aber damit, daß es wirklich Voltai
res Leiche ſei, die im Pantheon geehrt wurde.

Neuerdings iſt jedoch in Scellieres bei der Anlegung einer Zen
tralheizung ein Fund gemacht worden, der den Fall in ganz an
derem Lichte erſcheinen läßt. Man fand nämlich unter einer Stein
flieſe einen Kellerraum, und in dieſem in einem quadratiſchen Ab
teil unter einer Kalkſchicht ein Skelett, das aber durch den Kalt ſo
zerfreſſen war, daß die Knochen bei der leiſeſten Berührung zer
fielen. Der ſehr große Schädel wies die Verletzungen auf, die durch
die Obduktion entſtanden ſein mußten. Es iſt alſo wohl kein Zwei
fel, daß hier in dieſem verborgenen Verſteck die Leiche Voltaires ge
funden wurde. Der Beſitzer von Scellieres hat die ſterblichen Ueber
reſte des großen Spötters jetzt auf ſeinem Hofe unter einer Ka
ſtanie begraben laſſen. Was mit der irrtümlich im Pantheon bei
geſetzten Leiche geſchehen wird, iſt noch ungewiß. „Laßt mich in
Frieden ſterben“, waren Voltaires letzte Worte, aber noch nach 150
Jahren wurde ſeine Grabesruhe geſtört.

Eine Familie ins Kloſter. In der Abteikirche St. Hildegard bei
Rüdesheim wurde am Sonnabend der ehemalige Gymnaſialdirektor
der Ritterakademie in Bedburg bei Köln in Gegenwart ſeiner Frau
und ſeiner drei Kinder zum Prieſter geweiht. Er war vor einem
Jahr als Novize in den Kapuzinerorden eingetreten. Seine Frau
und eine Tochter ſind Novizinnen im Nonnenkloſter St. Hildegard
ſeine andere Tochter iſt Schulſchweſter in Luxemburg und ſein Sohn
ſeit mehreren Jahren Benediktinerpater in Maria Laach. S

Opfer der Arbeit. Ein ködlicher Bergwerksunfall ereignete ſich
auf der Zeche DiergardtMeviſſen in Rheinhauſen. Jm Flöz Men-
tor des Schachtes Meviſſen wurde ein 45 Jahre alter Bergmann
durch niedergehende Geſteinsmaſſen verſchüttet und getötet. Ein
anderer erlitt ſchwere Verlezungen. Auf der gleichen Zeche verun
glückte ein Hauer tödlich er wurde beim Verlaſſen ſeiner Arbeits
ſtelle unter Tage von einer hereinbrechenden Schale getroffen

Werht mahlüſig für Eure zeitung!

Die Preſſa.
Reich und Länder Hand in Hand

III.
Man wandelt von Saal zu Saal, reckt den Hals, ſtrengt die

Augen an, blinzelt durch die Fenſter dem alten Köln jenſeits des
Rheins zu und kann ſich dennoch nicht losreißen. Noch niemals
haben offigzielle Stellen mit ſoviel Freimut Blicke in ihre Werkſtatt

noch niemals hat ſich das deutſche Offizioſen
Jin

friedlichen Wettbewerb ſind die letzten Kompetenzſtreitigkeiten zwi
ſchen Reich und Länder verſchwunden.

Reichsarchiv, Wirtſchafts und Geſundheitsamt ſind dem Reichs
kunſtwart benachbart, der ſeine Bemühungen um eine würdige
ſchwarz rot goldene Heraldik offenbart. Wer es noch nicht glaubt,
daß das alte Preußen unwiderbringlich dahin iſt, der ſehe ſich die
Ausſtellung der Preußiſchen Miniſterien an. Sie iſt ein wahre s
Leſebuch der Semokratie: aus Zwangsſeſſeln für die
Preſſe iſt eine kluge Rutzbarmachung, ja eine Mitarbeit geworden.
Die Rheiniſche Provingialverwaltung beweiſt, daß die erſten Rufer
im Streit um die neue deutſche Einheit und Freiheit zugleich die
beſten Journaliſten geweſen ſind. Neben Heine, Blum, Kinkel,
Hermann Becker dem „roten Becker und ſpäteren Oberbürger
meiſter von Köln, iſt auch das Porträt von Karl Marx vertreten.

Jmmer wieder Sonderabkeilungen! Ausſtellungen
bon Geſchichtsvereinen, „Preſſe und Städte „Preſſe und Wetter

Dienſt „Akademiker und Preſſe Frauen und Preſſe“, „Soziale
Hygiene im Lichte der Publiziſtik“, die Ausſtellung der Kolonial
geſellſchaft. die hinker papierenen Palmenwedeln eine etwas trüb

ſelige Büſte Wilhelms von Dorn aufgeſtellt hat man könnte ſei
tenlang darüber ſchreiben Aber man fragt ſich, was manche von
den mit Hingabe zuſammengebrachten Dingen mit
Preſſe zu tun haben.

Kampfluſt
fidele Heidelberger

Eine Rauhe Hand hätte in dieſen Sonderabteilun
gen vieles ausmerzen müſſen. Wie glücklich iſt der Wanderer, wenn
er endlich unverſehens in einen entzückenden Saal gerät, mit weichen
Ruheſeſſeln und einem weiten Blick über den Rhein

Die mißglückte Redaktion.
Im Keller der einſtigen Küraſſierkaſerne klappert eine alte ber

giſche Papiermühle. Man ſieht die Gutenbergdruckerei aus Mainz

J Vorführungen zeigen.

welch ein gemütliches Tempo, welcher Umſtand mit jedem ge
preßten Blatt, das zum Gebrauch erſt trocknen mußtel! Auch eine
Druckerei aus dem 18. Jahrhundert iſt da, eine frühere Steindruck
einrichtung und die erſte Schnellpreſſe von König und Bauer. Da
lacht des Fachmanns, vor allem des Buchdruckers Herz. Das große
Publikum kommt in einem Saal auf ſeine Rechnung, in dem bei
nahe alle alten Schreibmaſchinenmodelle aufgeſtellt ſind. Man be
ſtaunt wahre Ungetüme und vergißt, daß ihre Zeit erſt ganz
wenige Jahrzehnte hinter uns liegt. W

Dann aber zieht es den Wanderer zu den großen Ausſtellungs
hallen hinüber, um zu ſehen, in welcher Weiſe das geiſtige Zen
tralproblem der Preſſa gelöſt wurde die Veranſchau-
lichung einer modernen Redaktion. Was ſieht man
hier? Ein paar reizend zuſammengeſtellte Redaktionszimmer, mit
bunt ſatyriſchen Bildern an der Wand, die den Wirbel der Auf
gaben des politiſchen, des lokalen, des wirtſchaftlichen Redakteurs,
einer Feuilletonredaktion und einer Sportredaktion zeigen ſollen.
Kleine Bibliotheken, fachgemäß zuſammengeſtellt, erregen den Neid
des ſozialdemokratiſchen Redakteurs, der ſich mit beſcheideneren Mit

teln begnügen muß. Auf den Pulten liegen Kollektionen von kor
rigierten Manuſkripten, Fahnenabzüge mit Landkarten von Zei
chen in der Gemeinſchrift zwiſchen Redaktion und Setzerei, gemiſcht
mit Koreſpondenzen und Nachrichten materialien der großen Büros

Das iſt alles ſehr hübſch. Aber das Entſcheidende iſt
nicht gelungen, auch der Film kann es nicht geben das
Zeugnis vom geiſtigen Schaffensprozeß, vom fieberhaft jagenden
Tempo einer modernen Redaktion. Man hatte einen kühnen Plan
gefaßt, um das ſtrapazierte Hirn des Tagesjournaliſten wenigſtens
von außen her vor aller Welt bloßzulegen. Die Preſſaleitung
publizierte ein Preisausſchreiben zur Erlangung einer kurzen dra
matiſchen Szenenfolge, etwa eines Sketſchs; man wollte durch Be
rufsſchauſpieler „Bilder“ vom Leben einer Redaktion in käglichen

Der Plan mißlang. Die Wettbewerbsernte
war überaus dürftig. Soll man es bedauern? Die Darſtellung
eines ſtändig im Sturm der Nachrichten, im Zwang der ſchnellſten
Meinungsäußerung und zur Anpaſſung an techniſche Möglichkeiten
gepeitſchten Redaktion iſt nicht möglich, weil die letzte geiſtige Ent
ſcheidung der Perſönlichkeit überhaupt nicht zu verdeutlichen iſt.
Im beſten Falle wären humoriſtiſche und ſatiriſche Dinge herausge
kommen. Die Jdylle der „Journaliſtent“ aus Guſtav Freitags Bie
dermeierzeit iſt aber für immer vorbei. Redakteure ſind heute be
ſeſſene Berufsmenſchen, dem Zwang der Technik unterworfen, ge
trieben und verdammt, in ihrer Anonymität von ganz beſonderem

Faſſaden, mit ganz oberflächlicher Jndividualiſierung. Das Reich
des geiſtigen Schaffensaktes bleibt der kühnſten Ausſtellungstechnik
verſchloſſen.

Geiſt, Kunſt und Satire.
Jmmerhin: ein wenig Anſchauung geben die Abteilungen

Preſſe und Kunſt“ und „Preſſe und Karikatur“, die
von Max Osborn zuſammengeſtellt wurden. Hier läuft ein hübſcher
Film, der die Wirkungen der Kunſtkritik in dramatiſcher Ueber
treibung zeigt. Man ſieht prophetiſche Ausſprüche großer Journa-
liſten an den Wänden, die ſich zu Dichtern und Malern von höchſtem
Range bekannten, als ſie das liebe Publikum noch ächtete und ver
dammte. Wie fein ſchrieb Theodor Fontane über den jungen Ger
hard Hauptmann! Freilich, die Brille iſt etwas roſenrot. Man
könnte dieſen Zitaten gewiß nicht wenige Beiſpiele einer ſchreckhaf
ten Blindheit vor ſchöpferiſchen Menſchen gegenüberſtellen, wovon
der Journalismus ganz gewiß nicht frei geblieben iſt bis auf den
heutigen Tag. Jn der Karikaturenabteilung ſieht man durchweg das
Original des Künſtlers neben der Reproduktion in der Zeitung
Beiſpiel und Gegenbeiſpiel, das die Zeitung nicht immer in guter
Lichte zeigt. Man freut ſich über einige hübſche Karikaturen aus
der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Das Bildchen vom habierten
Deutſchnationalen aus den Tagen der Dawes Abſtimmung es hat
in den Tagen nach der Wahl noch ganz beſondere Reige für den
Beſchauer.

Triumph der Technik

Alles Techniſche, das ſich um die Zeitung gruppiert und ihr dient,
wirkt auf der Preſſe ganz überzeugend. Der moderne Nachrichten
dienſt, Telephon, Telegraph, Kabel und Funk vereinigen ſich im
Zucken der Lichter im Rhythmus der Apparate, im dumpf grollen
den Geſtöhn der Maſchinen zu einer Sinfonie menſchlicher Erfinder
kraft. Da gibt es eine mit allen Errungenſchaften ausgeſtattete
Zeitungsſetzerei, Gießerei, Ungetüme von Rotationsmaſchinen
ſchlucken Papier, umfangen es mit Eiſenarmen und ſchieben dem
Beſucher fertige Zeitungen hin. Die Reichsbahn und die Reichspoſt
zeigen ihre Modelle und ihren inneren Organiſationsdienſt für
Nachricht und Preſſe im Betrieb und noch vieles, vieles mehr. Die
eigene Bildtelegraphie Preſſa-Berlin iſt eingerichtet nach Syſtem
CarolusSiemens u. Halske.

Ein Rieſengreif präſentiert ſich als Symbol allumfaſſender Buch
druckerkunſt. Auf einem gewaltigenz Modell jagen Nachrichtenadern
von Konkinent zu Kontinent mit blinkenden Zeichen, von der Erd
kügel überwölbt. Jn das Himmelsblau ſchreibt der „Flugzeug

ſeeliſchen Format. Davon aber gibt die Preſſa nur ein paar hübſche
redakteur“, der wer kann es wiſſen? vielleicht in wenigen
Jahren vom „Raketenredakteur“ überflügelt wird



Stapellauf des Hapag-Motorſchiffes
„Leverkuſen“.

Das neue Motorſchiff „Leverkufen
der Hamburg-AmerikaLinie lief auf der Deutſchen Werft in Ham-
burgginkenwärder vom Stapel, hat eine Waſſerverdrängung von
7300 Tonnen und wird in den Oſtaſiendienſt der Hapag eingeſtellt.
Es iſt zu Ehren des führenden deutſchen Farbeninduſtrieortes auf
den Namen „Leverküuſen“ getauft worden.

Piſcakor in Jahlungsſchwierigkeiken. Gegen die Berliner Piſca
torbühne iſt Konkurs wegen rückſtändiger Steuern beantragt wor
den. Das Unternehmen mußte deshalb Verhandlungen, die mit
einem Konſortium wegen neuer Finanzierung des Theaters ſchweb
ten, abbrechen. Am Sonnabend fand eine Gläubigerverſammlung
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, auf eine Rücknahme des Konkurs-
antrages hinzuwirken.

Provinz und Nachbarſtagaten.
Jerxheim, 4. Juni. (Autounglück) Die Autos des Kreis

maurermeiſters LangelüddeckeJerxheim und des Landwirtes Meyer
Beierſtedt, befanden ſich in der Nacht auf der Fahrt von Söllingen
zwiſchen Watenſtedt und Gevensleben. Jn dem Auto des L. ſaß nur
noch der Pferdehändler Droz, der nach Warle wollte. Die Herren
hatten an einer Vorſtandsſitzung der früheren Jerxheimer Zucker
fabrik teilgenommen An der Stelle wo die Landſtraße von Waten-
ſtedt nach Warle abbiegt, überholte L., der einen Rennwagen
fährt, das Auto des M. Unmitkelbar danach, man nimmt an, daß
das Auto mit dem Hinterrad einen Baum ſtreifte, muß er die Ge
walt über ſein Fahrzeug verloren haben, ſo daß es ſich überſchlug
und beide Jnſaſſen unter ſich begrub. D. war ſofort tot. L. kam
mit ſchweren Verletzungen davon. Landwirt M. iſt von der Un

glücksſtätte mit ſeinem Auto ſofort nach Jerxheim zurückgeeilt, um
ärztliche Hilfe zu holen. Dr. Pütz hat dann den Toten ſowohl als
auch den Verletzten ihren Angehörigen zugeführt.

Halle, 4 Juni Vor den Zug geworfen) hat ſich in der
Nähe der Fuhne zwiſchen Stumsdorf und Großweißand auf der
Strecke Köthen- Halle ein etwa 30jähriger Mann. Der linke Arm
würde ihm herausgeriſſen und der halbe Hinterkopf abgefahren. Er
war ſofort tot. Nach kurzem Aufenthatt fuhr der Zug weiter, wäh
rend die Leiche des Unbekannten nach Stumsdorf gebracht wurde.

Calbe a. S., 4. Juni. (Liebestragsö die) Im Dorfe Groß
Roſenbürg war ein Arbeiter mit ſeiner Braut, einer Polin, in
Streit geraten. Das Mädchen ſchlug mit einem Stuhl auf ihren
Bräutigam ein, worauf dieſer einen Revolver zog und fünf Schüſſe
auf ſeine Braut abgab, die bewußtlos zuſammenbrach. Darauf
richtete der Bräutigam die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich in
den Kopf. Beide wurden in das Krankenhaus Calbe eingeliefert

Genthin, Juni. (Mit dem Auto gegen einem Baum.)
Auf der Chauſſee Redekin Blockdamm fuhr ein mit mehreren Per
ſonen beſetztes Auto in voller Fahrt gegen einen Baum, nachdem
es vorher in ein Schlagloch geraten war. Das Auto wurde ſtark
i Die Jnſaſſen trugen zum Teil ſchwere Verletzungen
avon.

Merſeburg, Juni. (Totgefahren.) Jn einem unbewach
ken Augenblick lief das 21 jährige Kind des Arbeiters Große plötz
lich über die Straße und gerade in ein daherkommendes Lieferauto.
Das Kind war auf der Stelle tot.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 31. Mai
Ein jugendlicher Brandſtifter. Vor einigen Monaten brannte

auf einem Güte eine Scheune vollſtändig nieder. In Verdacht der
Brandſtiftung geriet der 16jährige Sch. der auch unter Anklage ge
ſtellt, vom Jugendſchöffengericht jedoch freigeſprochen wurde. Da
gegen hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Das Be
rufungsgericht hielt den Angeklagten im Gegenſatz zu dem erſten
Gericht auch auf Grund der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattgefundenen Verhandlung für ſchuldig und verurteilte ihn zu
3 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Für den Reſt der Strafe ſoll eine Bewährungsfriſt gewährt werden.

Schöffengericht Halberſtadt.
Sitzung vom 1. Juni.

Wie man Kaffeehausbeſitzer wir? Der Angekl. K. hatte es ver
ſtanden ohne jegliche Barmittel ein Kaffee nebſtKonditorei zu eröff
nen. Alles, was er brauchte, Waren, Einrichtung, Lebensmittel
uſw. erhält er auf Kredit. Jn allen Fällen war Zahlung nach
einem Monat verſprochen Natürlich was es ihm nach Ablauf der
Friſt unmöglich, zu zahlen Statt deſſen war er heimlich ver

ſchwunden, und die Gläubiger hatten das Nachſehen. Nun wurde
der Unternehmungsluſtige vor Gericht geſtellt und wegen Betrugs
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

Die nichtbezähiten Jnſerate. Der Angeklagte hatte verſchiedene
Unternehmungen gegründet, aber Schiffbruch damit erlitten da ſie
nicht auf ſolider Grundlage aufgebaut waren. Erſt vor kurzem
war er wegen Betrugs zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, weil

er Erwerbsloſe noch um ihre letzten Spargroſchen bringen wollte.
Jetzt ſtand er ſchon wieder vor dem Strafrichter Er hatte nämlich
in verſchiedenen, dem Scherl-Verlag gehörenden Zeitungen, Inſerate
aufgegeben. Die Schuld war auf rund 360 Mark angewaächſen.
Bezahlt iſt bis heute nichts. Da er bei den Beſtellungen verſchwie
gen hatte, daß er zahlungsunfähig war und den Offenbarungseid
geleiſtet hatte, war der Tatbeſtand des Betrugs gegeben. Er wurde
zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Wochen Gefängnis verurteilt

Was aus Lappalien entſtehen kann. Es gibt anſcheinend noch
Leute, die ſoviel Langeweile haben, daß ſie die Zeit mit allem mög
lichen Quark totſchlagen müſſen. Kam da eines Tages in einem
kleinen Städtchen ein junger Mann zur Polizeiverwaltung und
zeigte einen Mann an, der mit einem Handwagen auf dem Bürger
ſteig gefahren ſei. Der Betreffende erhielt einen Strafbefehl, wo
gegen er Einſpruch erhob. Vor Gericht mußte er auch freige
ſprochen werden, da er tatſächlich nicht auf demBürgerſteig gefahren
war. Nun wurde gegen den Anzeigenden Anklage wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung erhoben, wahrſcheinlich hat er auch noch ein
Meineidsverfahren zu erwarten Die ganze Lappalie mußte aber
nochmals vertagt werden, da noch neue Zeugen geladen werden
ſollen

Weil die Familie Not hatte. Der Arbeiter R. war wegen
Krankheit vorübergehend aus der Strafhaft entlaſſen. Die Familie
daheim hatte große Not, da die kärgliche Unterſtützung nicht aus
reichte. Deshalb fälſchte der Angeklagte eine Beſcheinigung vom
Arbeitsamt, ſo daß er darauf von einem Wohlfahrtspfleger 10 Mk.
erhielt. Dabei hatte er auch eine falſche Adreſſe angegeben. Wegen
Urkundenfälſchung und Notbetrug erhielt der Angeklagte 2 Wochen
Gefängnis

Wegen Widerſtand und Beleidigung erhielt der Gärtner M.
3 Monate Gefängnis und 20 Mk. Geldſtrafe Er hatte einem
Förſter, der ihn wegen Wilderns in Verdacht hatte, Widerſtand ge
leiſtet

Freigeſprochen wurde der Monteur B. da ſich eine ſtrafbare
Handlung nicht nachweiſen ließ.

Sport.
Die Wunderläuferin von Japan.

Kinne Hikomi,
die beſte japaniſche Läuferin hat bei den Ausſcheidungskämpfen
für die Amſterdamer Olympiade einen neuen FrauenWeltrekord
im 100 Meter -Lauf aufgeſtellt, indem ſie die Strecke in 12/2 Sekun
den lief

A. S. V. Waſſerfreunde. Am Dienstag findet unſere erſte
Uebungsſtunde im Schwimmbad ſtatt, am Freitag die zweite Es
wird rege Beteiligung erwartet Vor allem iſt es Pflicht der Reigen
ſchwimmerinnen zu erſcheinen.

Arbeiter Schachklub. Die erſte Runde der diesjährigen Bezirks
ſpiele wird am Sonntag, 10. Juni, im Vereinslokal ausgetragen
Aus dieſem Grunde iſt es notwendig, das alle Mitſpieler am Mitt
woch im Spiellokal erſcheinen. Ebenfalls müſſen ſämtliche Vor

ſtandsmitglieder anweſend ſein.
Arbeiterſpottkartell Wernigerode. Donnerstag abend findet im

„Monopol“ (um 8 Uhr) eine Sitzung ſämtlicher Vorſtandsmitglie
der, Funktionäre und techniſchen Leiter ſtatt, bei der niemand
fehlen darf.

d öonmdemott vortel deutſchiands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parkeiſekretartat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Am Dienstag 348 ühr abends, Ecke Fürſten

hof. Spaziergang.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. (Wochenplan.) Heute Montag findet die Fork
fehung des Vortrages „Die Entwicklung der deutſchen Volkswirt
ſchaft“ im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Es kommen nur die Teilnehmer
der Arbeitsgemeinſchaft. Am Mittwoch müſſen wir eine Uebungs
ſtunde des Jugendchors anſetzen. Vergeßt nicht den Beitrag (10 Pf.)

Anſchließend „Politiſche Gloſſen“. Am Freitag Sporten und Spa
ziergang. Am Sonntag früh Wanderung nach den Storchneſtern.

Kaufen Sie MAGG' Suppen-Würfel
und Sie werden zufrieden sein

vie Wärraigackung ist praktls en 28 verschiedene Serten. Reiner, naeürſteter Gesehmaett, Werte War 2 Falker 22 r.

Halberſtadt. Schutzſportäbtlg. Heute abend 7.15 Uhr treffen ſich
ſämtliche Sportler auf dem Anger. Vor allem haben beide Hand
bällmannſchaften zur Stelle zu ſein. Kameraden, ihr wißt alle, was
wir in allernächſter Zeit zu leiſten haben. Deshalb iſt es notwendig,
daß jeder pünktlich zur Stelle iſt.

Wehrſtedt. Jn unſerer letzten Mitgliederverſammlung wurde
einſtimmig beſchloſſen, am Kreisfeſt in Oſchersleben teilzunehmen.
Da unſere Orksgruppe in dieſem Jahre noch nicht auswärts geweſen
iſt, und vorausſichtlich in unſerer Umgegend keine Veranſtaltungen
mehr zu beſuchen hat, ſo bitten wir, alle Kameraden an dieſem
Kreisfeſt teilzunehmen. Die geſamte Orksgruppe mit Fahne und
Spielerkorps tritt am Sonntag früh 5.30 Uhr am Konſum an. Ab
marſch pünktlich 6.45 Uhr zum Bahnhof. Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet.

Oſchersleben. Kameraden und Freunden unſerer Sache, die zum
Häuſerſchmuck beim Kreisfeſt Guirlanden und Fähnchen brauchen,
müſſen ihre Beſtellungen bis Mittwoch, den 6. Juni, abends 7 Uhr,
bei den Kameraden Lanski, Mittelſtraße, Köppe, Andersleberſtraße
und Möhring, Neindorferſtraße, machen. Das Meter Guirlande
koſtet bis 25 Pfg. und wird am Sonnabend nachmittag beim Kame
raden Möhring verausgabt. Kameraden, ſchmückt die Häuſer und
empfangt unſere Gäſte mit Blumen

undfunkProgramme
Be der hauptfächlichſten deutſchen Sender

Dienskag, 5. Juni.

Berlin. 20,30 „Volkstümliches“ (Muſik, Geſang).
Königswuſterhauſen (Jeeſen). 20,15 „Ein Sommernachts

traum“, Luſtſpiel von Shakeſpeare. (Uebertragung von Frank
fürt am Main.)

Leipzig. 20,15 Vortragsabend Ludwig Hardt (Bibl. Geſtalten
in der Dichtung), 22,15-24 Tanz und Unterhaltungsmuſik.

Hamburg. 20,15 „Am deutſchen Rhein (Muſik, Geſang).
Uebertragung von Bremen, 22 15 „Kritiſche Tage im Leben der
Frau“, Frau Dr. Durand Wever.

Langenberg. 20,15 „Dat Kanönche“, Rüpelkomödie im rhein
Ton. (Uebertragung von Köln.)

Amtliche Wetternachrichten.
S

Sonnt. SJunt 19

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Porausſichtliche Witterung bis 5. abends

Wie ſich herausſtellt, haben die in der Nacht zum Sonnabend
eingetretenen Fröſte an den jungen Pflanzen erheblichen Schaden
hervorgerufen. Eine weitere Froſtgefahr beſteht zurzeit nicht, da
die Ausläufer des Tiefdruckgebietes über Rußland überall ſtärkere
Bewölkung und ſtrichweiſe ſogar leichtere Niederſchläge hervorge
rufen haben. Ein neues Tief iſt über dem nördlichen Skandinavien
erſchienen. Es wird ſüdwärts wandern und für uns die Fork bauer
des wolkigen und kühlen Wetters mit Neigung zit Niederſchlägen
bedingen.

Ausſichten:
wolkig, zeitweiſe geringer Regen

Geſchäftliches.
Eine frohe Botſchaft für den deutſchen Raucher. Die weltoekannte

Zigaretenfabrik Kyriazi Freres ſtellt ihren berühmten Marken
„Neptune und „Apis“ eine neue Schöpfung würdig zur Seite. Die
neue Zigarette „Kyriagi Nr. 6“, die ſich ſeit kurzem im Handel
befindet, iſt in dem traditionellen großen Format gearbeitet, das
ſeit 55 Jahren den typiſchen Charakter der KyriagiZigaretten be
ſtimmt. An das Gründungsjahr des Stammhauſes Kairo der
Firma Kyriagi Freres erinnert die Formatbegzeichnung „Ueber-
größe 1873“. Kyriagi Nr. 6 beſitzt einen überraſchend ſympathiſchen
GeſchmacksCharakter, der Preis von 6 Pfg. iſt niedrig im Vergleich
zu dem Genuß, den dieſe außergewöhnltche Zigarette bereitet.

Endlich junges Gemüſe! Nun kann die Hausfrau das Mittags
maht wieder abwechslungsreicher geſtatten. Die zarten Gemüſe ſind
allerdings an und für ſich etwas fade. Mäaggiſs Würze erweiſt ſich
auch hier als treuer Rothelfer. Schon w nige Tropfen bringen den

vrlen Entfaltung.

Maßee

J Kelhsbanner 6chwarz-Rut Gold

Bei nordweſtlichen Winden kühl und vielfach

Eigengeſchmack der tiſchfertigen Gemüſe in überraſchender Weiſe zur
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